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S W M e l l k  „Th-mtr Preise",
_____ K atbarinenstrake 1.

Das deutsche Käiserpaar in 
England.

D e r s i n g h a m ,  27. November. Der 
Kaiser, der P rinz von Wales, der Herzog 
von Nork, Ober-Hofmarschall Euleuburg und 
G eneraladjntant von Plessen begaben sich 
heute in die W älder von Wolferton zur 
Jagd . Die Damen schloffen sich später a».

L o n d o n ,  27. November. „Daily M ail" 
erfährt über den Abschied des Kaisers in 
Windsor noch folgendes: Die Königin be­
gleitete das Kaiserpaar bis oben au die 
Freitreppe am Schloßportal, dann sagte sie 
mit Thränen und Küssen „Adieu". Der 
Kaiser beugte die Knie und küßte die Hand 
seiner Großmutter mit Ehrfurcht. Kaum 
hatte er sich dann aufgerichtet und begonnen, 
die Treppe hinabzusteigen, als, wie von einem 
gemeinsamen Impulse getrieben, die Königin 
die Arme ausstreckte und der Kaiser zurück­
flog, um sie noch einmal zu umarmen.

PülillscheTagesschail.
M an schreibt uns aus B erlin : Wie wir 

aus zuverlässiger Quelle erfahren, sind die 
Zusammenkünfte, die unser K a i s e r  i n  
E n g l a n d  mit dem Kolonialminister Cham- 
berlain, dem ersten Lord des Schatzes, B al- 
four, nnd dem Lordpräsidenten des geheimen 
R aths, Herzog von Devonshire, rc. gehabt 
hat, lediglich privater N atur. Es ist wohl 
selbstverständlich, daß Kaiser Wilhelm II. als 
verfassungsmäßiger V ertreter des deutschen 
Reiches das Bedürfniß gehabt hat, die leitende» 
englischen S taa tsm änner kennen zu lernen.

Die Budgetkommission des Reichstages tr itt 
am 2. Dezember zur Berathung des Ent­
w urfs einer R e i c h s s c h u l d e n o r d n u n g  
zusammen. D er E ta t soll in diesem Jah re

Frau Barbaras Kunst.
Erzählung von Z o e  v o n  Re u ß .

- - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
ll. Fortsetzung.)

Renates M einung über den Fall blieb 
u n e n ts c h ie d e n , d e n n  F r o n  B a r b a r a  U t t m a n n  
öffnete in diesem Augenblick die Thür, wie 
um die Antwort des Mädchens abzuschneiden. 
Kaprize, die hinter ihr stand, schien mit der 
Eile der Dame nicht ganz einverstanden zu 
sein und folgte nnr langsam und augen- 
blinzelnd. Auch setzte sich das Mädchen so­
fort im Hintergründe auf die Ofenbank 
nieder, aber der Gesichtsansdrnck zeigte, wie 
aufmerksam sie der Unterhaltung folgte. 
Vielleicht endete die abendliche Wanderung 
durch S tu rm  und Regen doch noch inter­
essanter als die Schachpartie mit dem Berg­
herrn.

„S töre ich? Jungfer Renate hat für- 
nehmeu Abendbesuch?" sagte F ran  B arbara 
ein wenig scharf. J s t 's  nnr um Eure Ahne 
im Verließ, daß H err Justns Baum gärtner 
zu Euch kommt? Wenn er auch ein Hand­
werksmann ist, so ist er doch auch ein 
Bürgermeisterssohn . . ."

.-H e rr  Justns hat mir Kunde gebracht, 
daß die Ahne morgen heimkehre» darf!" 
berichtete Renate, in diesem Augenblick 
über den Besuch vielleicht mehr erschrocken 
als erfreut, indem sie aber doch mit Schick- 
lichkeit F rau  B arbara  den einzigen, lederge- 
polsterten S tuh l hinschob.

„Kurfürstliches Malefizgericht hat be­
schlossen, die Alte freizugeben, weil mein 
V ater, der Bürgermeister, für seine Nach­
barin eingetreten ist," erklärte jetzt Justns, 
ber Täschner, der als dritter Sohn des 
Bürgerhauses, wie löblich nnd gebräuchlich, 
*»« ehrlich u„d golden Handwerk erlernt

von der Kommission nicht mehr in Angriff 
genommen werden, da nach der ersten Lesung 
desselben im Plenum der Reichstag IN dle 
Weihnachtsferien geht.

I n  der Montagssitzung der f r a n z ö s i ­
s c he n  Kammer wurde über eine außerordent­
liche Kreditforderung von 60 Millionen be­
rathen, die in diesem W inter zum Schutze 
der Küsten und Häfen, sowie der Kolonien 
verausgabt worden sind. F lenry-R avarin  
billigte die gemachten Aufwendungen, denn 
die Ereignisse dieses W inters hätten Frank­
reich überrascht, welches aus die Vertheidi­
gung seiner Küsten und Kolonien nicht vor­
bereitet w ar. Redner wünschte jedoch, daß 
ein Program m  ausgearbeitet und ein Komitee 
eingesetzt werde, damit in der Vertheidigung 
der Kolonien jeder Kompetenzkonflikt zwischen 
dem Kriegsminister und dem Marineminister 
vermieden werde. Der Minister der Kolo­
nien, Decrais, erwiderte, ein Komitee sei be­
reits eingesetzt, was beweise, daß die R e­
gierung sich mit der Lage der Kolonien be­
schäftige. Hierauf wurde die Kreditforderung 
mit 480 gegen 44 Stimmen bewilligt. Bei 
der Debatte über das Budget des Aeußern 
erklärte Delcassv in Beantwortung mehrerer 
Anfragen, er habe an den französischen Ver­
treter in China sofort Instruktionen geschickt, 
um Genugthuung wegen der in Kwangtschau- 
wan ermordeten Offiziere zu verlangen. 
Weiter sagte Delcafsö, eine M askatfrage gebe 
es nicht. Frankreich habe dort dieselben 
Rechte wie England und protestirt gegen 
die Angriffe der Opposition, welche nicht 
mehr vor der Möglichkeit zurückschrecke, die 
Stellung Frankreichs dem Auslande gegen­
über zu gefährden. (Beifall auf der Linken, 
Widerspruch auf einigen Bänken.)

Wie das „Reuter'sche Bureau" erfährt, 
ist die Angabe von gespannten Beziehungen 
zwischen E n g l a n d  und H o l l a n d  durch­
aus unbegründet. Der englische Gesandte 
hatte Haag nur für einen kurzen Urlaub 
verlassen. Die Beziehungen beider S taaten  
seien vollkommen freundlich und befriedigend.

Wie in L o n d o n  verlautet, wird der 
Premierminister S alisbury  in absehbarer 
Zeit von seinem Amte zurücktreten. Als sein 
»luthmaßlicherRachfolgerimMinisterpräsidinm

hatte. „Auch hätte sie die zweite Folter 
schwerlich ertragen, darum schickt man sie 
lieber heim."

„Ei, da fügt es sich ja Prächtig, daß ich 
Eurem einsamen Hausstande ausznhelfen 
komme, Jungfer Renate." sagte F rau  B a r­
b a r a  erfreut. „Der Rest des Korbes ent­
hält zwar wenig mehr und w ar nnr siir 
ein Vögleiu wie I h r  bestimmt. Neben der 
Milch Eurer Ziege würden Euch Obst und 
Trauben und ein halber Laib B rot sicherlich 
auf eine Woche gesättigt haben. Nun mag 
Euch die Ursula morgen ein fettes Hiihnlein 
und eine M andel Eier bringen, die I h r  der 
Ahne morgen bereiten sollt. Wie kam es 
nnr, daß sie allerwegen für eine Hexe 
g a l t?"

„Kann's selber nicht sagen, aber daß 
sie's nicht gewesen, weiß ich ganz gewiß, 
F ran  B arbara  Uttmann," betheuerte Renate 
zuversichtlich, indem sich die schönen, blauen 
Augen wieder mit Thränen füllten, die 
groß nnd schwer die zarten, abgehärmten 
Wangen herunterflössen. „Weil unsere Ziege 
niemals blaue Milch gab, »nd die M ä ­
chen lustig neben der M utter heranwuchsen, 
obgleich w ir kein Wiesenland besitzen, nnd 
unsere Hühner die größten Eier legten, gab 
es reichlich Feinde im Kiliausgüßchen für 
die arme Ahne. Daß der Ziegenstall immer 
frisch gestreut w ar nnd der Hnhnerboden 
warm, fast wie ein Backofen, wollten sie 
nicht gelten lassen. Die Ahne ist freilich 
sehr klug nnd hört fast das G ras wachsen. 
S ie kennt alle guten und bösen Kräutlein 
draußen im Felde nnd weiß die passenden 
Tränklein daraus z» brauen: Wachholder, 
Flieder, Schafgarbe und Kamillen hängen 
wohl zusammengebunden und trocken ver­
w ahrt über dem Küchenherde. Aber auch

gilt der Herzog von Devonshire. D as S ta a ts ­
sekretariat des Aeußern dürfte Lord Nose- 
bery angeboten werden.

I n  B e l g i e n  hat am Freitag  die Re- 
Präsentantenkammer mit 70 gegen 63 Stim men 
bei 8 Stimmenthaltnngen eu dloo das Ge­
setz betreffend die Proportionalvertretung bei 
den Wahlen zur Legislative angenommen.

Die mit der plötzlichen Abreise des russi­
schen Gesandten Schadowski abgebrochenen 
diplomatischen Beziehungen zwischen S e r ­
b i e n  und R u ß l a n d  sind wieder ange­
knüpft worden. Der erste Sekretär der 
Gesandtschaft, Mansnroff, ist nach Belgrad 
zurückgekehrt, hat die Funktionen als Ge­
schäftsträger übernommen und dem M inister­
präsidenten das Abberusungsschreiben des 
Gesandten Schadowski überreicht.

Nach einer Meldung der „Franks. Ztg." 
aus P e t e r s b u r g  projektirt das russische 
Finanzministerium eine Erhöhung des P e- 
troleum tarifs der transkaspischen Eisenbahn­
gesellschaft um 200 Prozent. Eine solche 
M aßregel würde den Export russischen P e ­
troleums nach Deutschland stark beeinträchtigen.

I n  R u m ä n i e n  wurde am M ontag 
das P arlam ent durch den König mit einer 
Thronrede eröffnet, welche die guten Be­
ziehungen zu allen Mächten hervorhebt und 
zahlreiche Gesetzentwürfe, sowie eine S teuer­
reform in Aussicht stellt.

Der außerordentliche t ü r k i s c h e  M i­
nisterrath am Sonnabend beschloß die Ver­
gebung der K o n z e s s i o n  für die B a g ­
d a d - B a h n  an die d e u t s c h e  B a n k -  
G r u p p e .  Nach Schluß desselben unter­
zeichnete der S u ltan  ein Jrade , durch welches 
der Anatolischen Bahngesellschaft die Kon­
zession zum Weiterbau von Koniah über 
Bagdad nach Bassorah mit einer S taa ts -  
garantie ertheilt wird. Vorläufig wird ein 
V orvertrag abgeschlossen; der endgültige Ver- 
tragsschlnß erfolgt, wenn die Studienkom- 
mission der deutschen Bank-Grnppe ihre A r­
beiten beendet hat. Die Gesellschaft ver­
pflichtet sich, die Bahn in acht Jahren  au s­
zubauen.

Die Neubewaffnnng der t ü r k i s c h e n  
Armee ist jetzt beschlossene Sache. Nach 
einem Konstantiuopeler Telegramm adoptirte

von dem giftigen Fingerhut weiß sie ein 
heilendes Tränklein zu brauen. Jungfer 
Christine Wachsmuth, die ein krankes Herz 
besaß, hat es oft m it einem „Gottlohn's" 
empfangen und verbraucht. Freilich, ge­
storben ist sie am Ende doch. Auch daß der 
Kater der Ahne einst bis auf den M arkt­
platz nachgeschlichen, aber an der Kirchenthür 
flngs umgedreht, wußten sie übel zu deuten. 
Gelt,Hinz, Dn wußtest aber ganz genau, daß 
in dem Henkeltopfe, den sie trug, Dein Milch­
antheil geborgen w ar, um ihn dem kranken 
Schneider zu gönnen!" wandte sie sich an 
den buckelnden Hausfreund, der hinter dem 
Ofen hervorgeschlichen kam, als gehöre er 
mit dazu. Und in der T hat ward G retha 
Hepperleins Freundschaft mit ihrem 
schwarzen Kater als ein starker Beweis ihrer 
Schuld von ihren auflässigen Feinden ange-

^ ^ J c h  weiß, I h r  seid ein gutes Kind und 
werdet die Wunden der Gretha mit geeig­
neten milden Kräutern waschen, auf daß 
sie bald verheilen," sagte F ran  B arbara , 
mit der weißen Hand sanft die Wange des 
Mädchens streichelnd. „Und an einer Flasche 
Rheinweins soll es auch nicht fehlen, um 
Eurer Ahne aufzuhelfen."

„Ich selbst werde sie Euch bringen, 
Jungfer Renate," ließ sich Plötzlich auch Ka­
prize vernehmen. „Dann aber wolle» wir 
plaudern — gelt? Und wenn H err Justns 
auch dabei sein will — nun, dann werde ich 
Tngendlenchte sein!" setzte sie mit schel­
mischem Augenblinzeln hinzu, indem sie dem 
jungen Täschner sogar sehr verständnißvoll 
zunickte, zum offenen Mißvergnügen F ran  
B arbaras.

„Freilich werde ich wiederkommen, um 
nach der Ahne, meiner liebsten Spiel-

die im Aildiz-Palast niedergesetzte M ilitär- 
Kommission ein Schnellfeuergeschütz nach dem 
Muster des vom Kaiser Wilhelm dem S u ltan  
im Frühjahr geschenkten Schuellfeuergeschiitzes 
mit unbedeutenden Abänderungen, wie ge­
theilter M unition und federndem Sporn . E s 
soll je ein Artillerie-Regiment der drei enro 
Päischen Armeekorps Schnellseuerkanonen er­
halten, sodaß demnächst Hundertacht Schnell­
feuerfeldgeschütze bei Krupp in Essen bestellt 
werden sollen im Werthe von 120000 tü r­
kischen Pfunden. — Der S u ltan  hat ferner 
die Bestellung eines Kreuzers bei der Firm a 
Cramp in Philadelphia beschlossen. Der 
Werth des Schiffes beträgt 600000 türkische 
Pfunde.

I n  K o n s ta  n t i  n o p e l dauern die Ver­
haftungen wegen der angeblichen Verschwörung 
gegen den S u ltan  fort. I m  Palast wird be­
hauptet, daß die Haussuchung bei den drei 
deportirten S taa tsrä then  das gravirendste 
M aterial zu Tage förderte, wonach des 
Thronfolgers Bruder, P rinz Haireddin, 
welcher sich großen Anhanges erfreut, auf 
den Thron gebracht werden sollte. Nach 
österreichisch-össiziösen Berichten soll die Zahl 
der infolge der jnngtürkische» Umtriebe vor­
genommenen Verhaftungen von Türken die 
Zahl 57 erreicht haben. Unter ihnen be­
finde sich der Oberst der M ilitärfenerwehr 
Raschid.

I n  C h i n a  ist, wie gemeldet, Li-Hnng- 
Tschang zum Handelsminister ernannt worden. 
Nach einer „Reuter"-M eldnng aus Peking 
wird diese Ernennung als ein hervorragender 
Schritt in der Richtung einer bedeutenden 
Hebung der chinesischen Handelsbeziehungen 
dem Auslande gegenüber betrachtet.

Eine neue Eisenbahnlinie ist am Sonntag 
in C h i n a  eingeweiht worden. Der erste Zug 
zwischen Talienwan, Nintschwang und Mukden 
hat P o rt A rthur am Freitag mit Eisenbahn- 
Ingenieuren verlassen.

I n  Quangtschauwan sind bekanntlich vor 
kurzem mehrere französische Offiziere von 
c h i n e s i s c h e n  Soldaten ermordet worden. 
Als Sühne hierfür hat der französische Ge­
sandte in Peking die Hinrichtung des für 
diese Ermordung verantwortlichen Beamten 
und die Zahlung einer kleinen Geldbuße ver-

kameradin zu sehen, und da I h r  keine Kopf- 
hängerin zu sein scheint, soll es mich freuen, 
die Jungfer allhier zu finden," entgegnete 
Justns mit zierlicher Verbeugung, der man 
den Bürgermeisterssohn nicht abstreiten 
konnte.

„ Ih r  gefällt mir, H err Ju s tn s !  W ahr­
lich, I h r  seid der erste, an den ich mein 
Herz verlieren könnte hier in diesem 
Türkenlande!" lachte die kleine Französin.

„Schweige und schäme D ich!" schalt F rau  
B arbara. „Wahrlich, Deine M utter, die um 
ihres G laubens willen ih r Vaterland ver­
ließ, w ar weit ehrbareren und gesetzteren 
S in n e s !"

„Halte ich nicht gleichfalls aufrichtig znr 
neuen Christenlehre? Z ürn t nicht um den 
Scherz. F rau  B arb a ra !"  bat Kaprize, in- 
dem sie den auf Sammetschuhen nmherschleichen- 
den Kater aufgriff und wie ein Wickelkind 
in ihren weitsaltigen M antel nahm.

„Komm' heim, M ädel!" schloß F rau  B ar- 
bara  den Wortwechsel. „Der Bergherr wird 
auf dieAbendsnppe warten nnd verspürtviellcicht 
auch noch Lust zu einer Schachpartie. Wollt 
I h r  uns heimbegleiten durch die Finster­
n iß?" wandte sie sich au den jungen Täsch­
ner, wahrscheinlich weniger um die entbehr­
liche Begleitung als um ihn nicht wieder 
mit der schönen Spielkamerad!» allein zu 
lassen. W as er gutes gewirkt an der Be­
freiung der Ahne. schien F rau  B arbara  kaum 
»ennenswerth und wäre mit einem Knsse 
von Renates keuschen Lippen zu theuer be­
zahlt gewesen.

III.
Lichte, federartige Schneeflocken trieben 

in der Lust und ließen niederfallend die 
Tümpel nnd Psützen der S traßen  in winter­
lichem Frost erstarren. Im  Hause des



Jangt. Nach einer „Reuter"-Meldung aus 
Peking w ird  China „wahrscheinlich gern" 
hierzu bereit sein, da man aus viel schwerere 
Bedingungen gefaßt war.

Deutsches Reich.
B e rlin , 27. November 1899.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin werden an» Donnerstag morgens 8 
Uhr im  Neuen P a la is  zurückerwartet. Die 
Jagd in der Göhrde w ird voraussichtlich 
unter Theilnahme des Kaisers am 15. und 
16. Dezember abgehalten werden.

— Prinz Heinrich besucht vor seiner 
Rückkehr nach Deutschland noch den Hof von 
S ia in. E r t r i t t  die Heimreise M itte  Januar 
von Singapore auf einem Lloyddampfer an. 
Eine Amerikafahrt des Prinzen, von der 
früher die Rede war, ist gänzlich ausge­
schlossen.

— Die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen sind von ihrer Reise 
nach Spanien heute früh wieder hier einge­
troffen und haben in dem Palais 
in der Wilhelmstraße Wohnung genommen. 
P rinz Albrecht w ird  die Rückkehr des 
Kaisers von England abwarten, nm dem­
selben Bericht zu erstatten, und dann 
znm W interaufenthalt nach Brannschweig 
übersiedeln. P rinz Friedrich Heinrich über­
nimmt wieder den Dienst als Eskadronchef 
im 1. Garde-Dragoner-Negiment.

—  Der 82jährige Großherzog von Luxem­
burg konsnltirte in  München den fürstlichen 
Augenarzt Herzog D r. K arl Theodor in  
Bayern.

— Bei dem Finanzminister D r. v. M iquel 
findet am Sonnabend den 9. Dezember ein 
Diner statt, zu welchem der Reichskanzler, 
die anderen Minister, die Staatssekretäre, 
M itglieder des Bundesraths und einige Ab­
geordnete geladen sind.

—  Der Chef des kaiserl. Zivilkabinets 
Geh. Kabinetsrath v. Lncanns hatte gestern 
Vorm ittag Besprechungen m it dein Reichs­
kanzler Fürstei» Hohenlohe und Minister 
v. M iguel. Letzterer stattete im Anschluß 
daran dem Reichskanzler einen Besuch ab.

—  Der deutsche Botschafter in Newyork, 
von Holleben, hat sich nach Chicago begeben, 
um die von dein deutschen Kaiser gestiftete 
Fahne zu überreichen.

—  I n  der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank wies Präsident 
Koch darauf hin, daß im Vergleich m it der 
Lage am letzten Vierteljahresschluß, welche 
in  ihrer großen Spannung früher als im 
Vorjahre zur Diskonterhöhung auf 6 Prozent 
geführt, auch in der letzten Woche, ähnlich 
wie bei den Zentralnotenbauken P aris  und 
London eine Erleichterung eingetreten sei. 
Allerdings sei die Anlage noch um 93 M ill.  
größer, der M eta llvorrath um 31 M ill.  
kleiner, die Ueberschreitung der Noten- 
grenze über 40 M illionen stärker wie im 
Vorjahre; da aber der Privatdiskont noch 
V« Prozent unter der Bankrate stehe, die 
Wechselkurse eine Ausfuhr von Gold in das 
Ausland gegenwärtig nicht zulassen und An­
fang Dezember eine weitere Erleichterung

Bergherrn rüstete man bereits auf Weih­
nacht.

Der Rathsherr von Elterlein in N ürn­
berg hatte auf Wunsch Frau Barbaras 
einen jungen M a le r nach Annaberg ge­
sandt, der ein Schüler Albrecht Dürers war, 
um Antlitz und Gestalt der jungen Hausfrau 
abzukonterfeien. Das V ildniß  sollte das 
Weihnachtsgeschenk an ihren Eheherrn 
werden. Jeden Morgen saß sie zwei 
Stunden lang droben im Kabinet des 
Malers, der m it wunderbarer Geschicklich- 
keit ihre schöne, frauenhafte Gestalt auf die 
ausgespannte Leinwand zu bannen wßute. 
Inzwischen schaltete Kaprize unten im 
Haushalt, zwar nicht m it gleicher Kenntniß 
und Würde wie Frau Barbara, aber doch 
m it Anmuth und Schalkhaftigkeit. So 
kam die heilige Festzeit immer näher«!

I n  der Weihnachtswoche aber stand F rau  
Barbara selber wieder schaffend unten in 
Reih' und Glied. Die Tröge in der Back­
stube waren m it feinstem, weißen Weizen­
mehl gefüllt, obgleich die Theuerung im 
Lande stark im Zunehmen begriffen war. 
Dazu duftete es herrlich nach allen Spe- 
zereien, welche, so kostbar sie waren, der 
Pa triz ie r von E lterle in massenhaft aus 
Nürnberg gesandt hatte, dainit die Tochter 
nach Heimatssitte ihre Lebkuchen trefflich 
würze. D ie Aermel des Kamisols hochauf­
gestreift, die blüteuweißen, vollen Arme im 
weichen Teig der Christbrote vergraben, 
stand sie knetend am Backtrog.

„Reiche m ir noch von dem Z im t und 
dein Kardamom, Kaprize!" redete die Haus- 
fran „dam it die Christbrote lieblich und 
kräftig duften, gleich den Gewürznelken im 
Garten. Auch von dem braunen Heide- 
Honig gieb noch ein Maß voll, damit es 
an der Süßigkeit nicht fehle!"

wahrscheinlich sei, so beabsichtige die Reichs­
bankverwaltung jetzt nicht, eine Steigerung 
des ohnehin hohen Diskonts vorzuschlagen. 
Die Versammlung war debattelos damit ein­
verstanden.

— Der evangelische Oberkirchenrath hat 
die Konsistorien angewiesen, sogleich Anordnung 
zu treffen, daß in den evangelischen Kirchen 
ihres Aufsichtsbezirks kirchliche Fürbitten fü r 
eine glückliche Entbindung der Prinzessin 
Heinrich von Preußen im uächsten Haupt­
gottesdienst abgehalten werden.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor Liebert, hat, wie das „Deutsche 
K o l.-B la tt" berichtet, ain 20. Oktober seine 
Hochzeit m it F r l. Charlotte D ittm er aus 
Kiel gefeiert. Der Bräutigam ist 49, die 
B rau t 27 Jahre alt.

—  Die Abberufung des landwirthschaft- 
lichen Sachverständigen bei der amerikanischen 
Botschaft in B erlin , S tiles, ist nicht wegen 
Differenzen m it dem Reichsgesundheitsamte 
erfo lg t; S tiles hatte bereits vor einem halben 
Jahre auf seinen Wunsch die Zusage erhalten, 
daß sein Aufenthalt in  B erlin  sich nur noch 
auf sechs Monate erstrecken werde.

—  Die Abberufung des italienischen Bot­
schafters in Berlin , Grafen Lanza, war vor 
einigen Tagen angekündigt worden. Wie 
die „Voss. Z tg ." aus Rom erfährt, w ird  
dort halbamtlich versichert, daß die Ersetzung 
des Grafen Lanza nicht wahrscheinlich fei. 
Das „B e rl. Tagebl." berichtet dagegen» der 
„Popolo Nomano" bestätige, daß Lanza zum 
Generaladjutanten des Königs ausersehen sei.

—  Abg. Heiligenstadt erklärte nach der 
„Köln. Z tg ." im Reichstage, ihm sei nicht 
das mindeste davon bekannt, daß er als 
Präsident der Seehandlung iubetracht ge­
zogen werde.

— Der Reichstagsabgeordnete fü r Schles­
wig, Jacobsen (freis. Volksp.), hat heute 
Konkurs angemeldet.

—  Der bekannte katholische Publizist 
Francois Earry bestätigt in  der „J ta lie " , daß 
die Anwesenheit des Reichstagsabgeordneten 
Hertling in  Rom die Errichtung einer Jnter- 
nuntiatnr in Berlin  betreffe.

—  Die „Schles. Z tg." berichtet: Während 
des letzten Herbstmanövers haben verschiedene 
Truppentheile der Garde ein neues Gewehr 
probeweise in Gebrauch genommen. Dem 
Vernehmen nach hat sich dieses neue Gewehr­
modell sehr bewährt, und die Umänderungen 
gegen das Modell 88 haben sich als so prak­
tisch erwiesen, daß die neuen Gewehre auch 
schon an einige Linien-Kompagnien ausge­
geben worden sind.

—  Die internationale Motorwagenaus- 
stelliiilg in  Berlin  hat eine» Ueberschuß von 
12108 M ark erzielt.

—  Nach der neuen Fraktionsliste, welche 
im Reichstage ausgegeben ist, zählen die 
Deutschkonservative» 52 M itglieder, die Reichs­
partei 22, die deutschsoziale Neformpartei 
10, das Zentrum 106, die Polen 14, die 
Natioualliberalen 47, die freisinnige Ver­
einigung 13, die freisinnige Volkspartei 28, 
die deutsche Volkspartei 7, die Sozialdemo­
kratin 57 M itg lieder, keiner Fraktion ge­

Kaprize schüttete das Gewürz aus der 
festverschlossenen Metallbüchse in  den 
quellenden Teig und that auch den Honig 
hinzu, aber nicht ohne den süßen Rest des 
Gefäßes später auszulöffeln.

„Ich  hörte sage»», daß ein Kuß von 
bärtigen Lippen süßer schmecke, den Honig —  
ist's richtig, F rau B arbara?" fragte die 
Kleine.

„Ich  werde Dich von bannen jagen 
müssen —  gieb acht! . . . Anstatt aller 
Narreteien solltest Du Besen und Fleder­
wisch nehmen und m it der Ursula die Spinnen­
weben hinwegfegen!"

„Beileibe n ich t! Jedes Spinnennetz g ilt 
als Brautlakeu, und die Spinne drinnen 
ist der F re ie r! S o ll ich mein Glück auf 
den Kehricht fegen? Behüte, F rau B a r­
b a ra !" damit sprang die Kleine von 
bannen, nm bald darauf m it einer» großen 
Bogen Pergament zurückzukehren, den sie 
von des Bergherrn Aktentisch genommen 
hatte. M i t  großer Schere begann sie einen 
M ann aus Pergament zu schneiden, m it 
H ut und Stock, nach welchem Frau B a r­
bara später ihre Nürnberger Lebkuchen- 
Männer formte.

D rei Tage später klangen die Weih­
nachtsglocken in  dem Städtchen. Aber ih r 
Ton klang diesmal wehmütig, trotz aller 
Süßigkeit. Die Teuerung w ar groß, und 
es gab manches Haus, in dem kauin ein 
einziges Lichtlein brannte. Dazu w ar die 
Kälte auf einen hohen Grad gestiegen, und 
)es Tannenholzes, das die Kinder der 
Bergleute im Walde gesammelt und in  
zierliche Bündel zusammengebunden hatten, 
ward immer weniger. Auch Fieber und 
Influenza gab es genug» obgleich die Berg- 
Apotheke auf kurfürstliche Verordnung die 
Arzneien fü r die H ä lf ' verkaufte.

^Fortsetzung folgt.)

hören 39 an. Erledigt sind zwei Mandate, 
nämlich 1. Magdeburg (Calbe-Afchersleben), 
nachdem den, Abgeordnete» Schmidt (Soz.) 
an» 29. Oktober d. Js. das Mandat aberkannt 
worden war, und 3. Pfalz (Gander, natlib.).

— Die Sammlungen fü r die Buren nehmen 
in Berlin  großen Umfang an. I »  der 
„Deutschen Frauenztg." w ird  der Vorjchlag 
gemacht, zur Unterstützung der Buren fü r 
Deutschland ein Nationalkomitee zu organisire»»'

— Nach dem letzten Ausweis über den 
Stand der Invaliden- und Altersrenten war 
am 1. Oktober d. Js . die erste halbe M illio n  
von Rentnern erreicht.

Bredow, 25. November. Der Reichspost- 
dampfer „Hamburg" lie f heute M ittag  12 
Uhr glücklich vom Stapel. Den Taufakt 
vollzog der Senator D r. Burchardt.

Hannover, 25. November. Eine Sym­
pathiekundgebung fü r die Buren fand gestern 
Abend im Palmengarten statt. Anwesend 
waren gegen 2000 Personen: Damen und 
Herren, zum Theil den besten Gesellschafts­
kreisen «»gehörig. Der Redner, Neichstags- 
abgeordneter Liebermann von Sonnenberg, 
entwarf ein B ild  von den Freiheitskämpfen 
des Bureuvolkes gegen die Engländer. Zum 
Schlüsse der beifällig aufgenommenen Rede 
wurde ein Zustimmungs- und Beglück- 
wünschungstelegramm an den Gesandten der 
südafrikanische» Republik Leyds in  Brüffe l 
gesandt. Der Reinertrag aus der Veran­
staltung w ird  dem Komitee fü r das „Rothe 
Kreuz" in B rüffe l übersandt werden.

Darmstadt, 25. November. Aus Anlaß 
seines Geburtstages hat der Großherzog von 
Hessen eine Verfügung erlassen, wonach der 
technischen Hochschule in Darmstadt das Recht 
ertheilt w ird, den v r .  iux. zu verleihen.

München, 25. November. E in bayerischer 
Pilgerzug soll im nächsten Jahre nach Roin 
gehen. Ein gemeinsamer H irtenbrief der 
bayerischen Bischöfe w ird  das katholische 
Volk Bayerns zur Theilnahme an dem Zuge 
auffordern. Ein General- und achtDiözesan- 
ausschüsse sollen nach der „Germ ." zur O r­
ganisation des Zuges eingesetzt werden.

Weimar, 27. November. Im  Landtage 
beantwortete heute Staatsminister Rothe eine 
Allfrage des Abg. Casselmann wegen der 
Flottenvorlage dahin, die Regierung werde 
sich erst schlüssig machen, wenn die Vorlage 
an den Bundesrath gelangt, sie werde je­
doch die M itte l nicht verweigern, d ir nöthig 
sind zum Schutze der deutschen Handelsinter- 
essen und Kolonien.

Karlsruhe, 27. November. Der sozial­
demokratische Abgeordnete Geck aus Offen- 
bnrg hat sein Reichstags- und Landtags- 
mandat niedergelegt.

Ausland.
Haag, 27. November. Ih re  Majestäten 

die Königin und die König in-M utter werden 
sich am Mittwoch nach Vlissingen begeben, 
um m it Ih re n  Majestäten dem deutschen 
Kaiser und der Kaiserin auf der Rückreise 
von England zusammenzutreffen.

Warschau, 27. November. Die Kommission 
des Berkehrsnlinisteriums hat die Weiter- 
führnng der breitspurigen Bahn Warschau- 
Lodz-Kalisch bis Skalmierzyce beschlossen. 
Der Bau wurde der Warschau-Wien-Bahn 
übertrage».

Moskau, 27. November. Die ostsibirische 
Gesellschaft, deren Fabriken im Gouverne­
ment Jrkutsk liegen, sowie die nordische Holz- 
industriegesellschast sind in Zahlungsschwierig­
keiten gerathen. Ferner hat die Moskauer 
Waggonballgesellschaft ihre Zahlungen ein­
gestellt. Diese drei Gesellschaften wurden 
s. Z. von dem M illio n ä r Mainontow (dessen 
Name neulich m it der angeblichen Unter­
suchung gegen den Finanzminister W itte in 
Verbindung gebracht wurde) ins Leben ge­
rufen.

Petersburg, 27. November. Eine erste 
sibirische Zuckersiederei und Raffinerie ist m it 
einem Alllagekapital vnn 2 M illionen Rubel 
projektirt.

Der Krieg in Südafrika.
Von» Kriegsschauplätze liegt heute eine 

Reihe bemerkenswerther Nachrichten vor. 
General Buller ist in Pietermaritzburg ein­
getroffen, um die Oberleitung der zum Ent­
satz von Ladysmith bestimmten, schwer be­
drängten Ersatzarmee zu übernehmen. Der 
an» M ooi-R iver abgeschnittenen Kolonne ist 
die Vereinigung m it der englischen Entsatz- 
kolonne in Estcourt geglückt. Im  Norden 
der Kapkolonie haben die Buren Stormberg 
besetzt und die Eisenbrücke zwischen Nosmead 
Junction und M iddelbnrg gesprengt, um die 
von P o rt Elisabeth her heranrückenden eng­
lischen Streitkräfte aufzuhalten, und auf den» 
westlichen Kriegsschauplätze hat LordMethnen, 
der m it Kimberley die Heliographische Ver­
bindung hergestellt haben soll, einen neuen 
Erfolg errungen. Ferner berichtet „D a ily  
News" aus Kapstadt von» Sonntag, nach 
verläßlicher privater In fo rm ation  aus P rä- 
tv ria  erwecke der Gesundheitszustand des

Präsidenten Krüger Besorguiß. Endlich hat 
sich England dazu verstanden, den Mächten 
den Kriegsznstand zwischen England und 
Transvaal amtlich zu notifiziren. Eine An­
erkennung Transvaals als gleichberechtigte 
Macht war die selbstverständliche Voraus­
setzung fü r die Reise des Kaisers nach Eng­
land. Kaiser Wilhelm hätte unmöglich eng­
lischen Boden gegenwärtig betreten können, 
wenn er nicht gegen den Verdacht gesichert 
gewesen wäre, daß sein Telegramm von 1896 
an den Präsidenten Krüger nicht als an 
einen Rebellen gerichtet aufgefaßt werden 
konnte.

I n  N ata l muß die Entscheidung in  wenigen 
Tagen fallen. General Buller ist am Sonn» 
abend in  Durban „begeistert empfangen" und 
hat sich alsbald im Salonwagen des Gou­
verneurs nach Pietermaritzburg begeben, wo 
er abends eintraf. Die Buren scheinen von 
den Bewegungen des Gegners genau o rien tirt 
zu fein. Wahrscheinlich in der Erwartung 
der Entscheidungsschlacht hat sich General 
Jonbert von M ooi-R iver in  der Richtung 
auf Ladysmith zurückgezogen. Diese Rück­
zugsbewegung dürfte in  erster Reihe den 
Zweck haben, die zersplitterten Abtheilungen 
des Burenheeres zusammenzuziehen, daruit 
bei dem bevorstehenden Kampfe die Vorhut 
nicht von der Uebermacht erdrückt w ird . 
Wenn diese Erwägungen zutreffen, so ist es 
selbstverständlich, daß es der im  M ooi-R iver 
abgeschnittenen englischen Kolonne geglückt 
ist, sich am Sonnabend iu Frere m it den 
Truppen des in  Estcourt eingeschlossenen Ge­
nerals H ilyard z« vereinigen. Beide Ab­
theilungen haben nach einer M itthe ilung  des 
„D a ily  Telegraph" aus Estcourt in  Frere 
ein B iwak bezogen. Nach der Vereinigung 
dieser beiden englischen Kadres ist die tele­
graphische Verbindung zwischen Estcourt und 
Durban wiederhergestellt worden. Frere 
liegt etwa auf dein halben Wege zwischen 
Estcourt und Colenso an der Bahn nach 
Ladysmith. Im  Widerspruch m it den obigen 
Meldungen berichtet „Reuters Bureau" aus 
Estcourt vom Sonntag Abend, daß au diesem 
Abend die englische Kolonne von Estcourt 
nach Frere aufgebrochen ist. Die Eisenbahn­
brücke wurde zerstört aufgefunden. Die 
Bahnlinie ist, wje es in dem Telegramm 
weiter heißt, bereits an sechs Stellen von 
den Engländern wiederhergestellt worden. 
„D er Feind geht eilig zurück." —  Ganz un­
glaubwürdig ist eine Privatmeldung des 
„D a ily  Telegraph" aus Coleuso vom Sonn­
tag: Die Buren sind krank vor Hunger und 
Kälte. Viele sind geneigt, sich zu ergeben.
Heute kamen 50 in unser Lager. (?) —  Bon
dem Kriegsschiff „T e rrib le " ist am Sonntag 
Abend eine Abtheilung Marinemannschaften 
m it einigen Geschützen von Durban nach der 
Front der englischen Entsatzarmee abgegangen.

D ie  bevorstehende Schlacht muß auch das 
Schicksal von Ladysmith entscheiden. Wie es 
dort aussieht, geht aus den widersprechenden 
Nachrichten nicht hervor. Am Freitag ist 
nach dem „Reuter'scheu Bureau" aus P rä - 
toria  folgendes Telegramm eingegangen: 
„D ie  Garnison von Ladysmith w ar gestern 
auffallend ruhig, heute wurde die Beschießung 
kaum erwidert. Der Ballon steigt nicht 
mehr auf. Die Buren haben ein drittes 
schweres Geschütz aufgefahren, welchen» sie 
den Namen „Souzeränetät" gegeben haben. 
Die Burengenerale sind der Ansicht, daß es 
ihnen gelingen werde, Ende dieser Woche 
Ladysmith znr Uebergabe zn zwingen. I n  
der letzten Nacht sind bei einem heftige»» Ge­
w itter vier Buren, welche eine Kanone be­
wachten, durch einen Blitzschlag schwer ver­
letzt worden."

Die „T iines" meldet aus Queenstown 
(nördliches Kapland) M m  26. November: 
General Gatacre geht morgen zur F ront ab. 
Südlich von Stormberg wurden Buren be­
merkt.

Nach einer Depesche des „N a ta l Advertiser" 
aus Estcourt ist der Befehl fü r den allge­
meinen Vormarsch der Engländer auf Colenso 
ertheilt. Die Depesche fügt hinzu, die Truppen 
befanden sich in begeisterter Stimmung. — 
Bei einen» gefangenen Buren wurden De­
peschen des Präsidenten Krüger an den Ge­
neral Joubert gefunden, w orin  es heißt, die 
Buren hätten bei dem Kampfe bei Belmont 
10 Todte und 40 Verwundete gehabt. Um 
die Buren wieder ruhiger zu machen, sei es 
fü r nothweudig befunden worden, auf 
W arronton am Vaalfluffe (nördlich von K im ­
berley) zurückzugehen. —  Das B la tt ist der 
Ansicht, Joubert gehe wahrscheinlich deshalb 
zurück, um den Engläudern den Uebergang 
über den Tugela streitig zu machen.

Das Kabel zwischen Zanzibar und Aden 
ist gerissen. Alle Kriegsdepeschen müffen da­
her über das einzig verfügbare Westafrikanische 
Kabel geleitet werden.

Nach dem Briefe eines Deutschen aus P rä- 
toria von» 26. Oktober, der in  der Berliner 
„Volks-Ztg." abgedruckt w ird , haben die 
Engländer in  Kapstadt die europäische Post 
fü r Transvaal zurückbehalten.



Provinzialimchrichten.
v Briesen. 27. November. (Vom Zuge über­

fahren. Personalnotiz.) Zu der Verunglückn»« 
«lies Bahnwärters durch Ueberfahrenwerden wird 
uns noch mitgetheilt: Der Bahnwärter Johann 
Musall in Hohenkirch überschritt gestern Vor­
mittag an der Wärterbnde Nr. 2 in dem Augen­
blicke. als die sich hier kreuzenden Güterziige aus 
Jnsterbnrg und Thorn herannahten, das Geleise. 
UM die Schranke zu schließen. E r wurde von 
einem Zuge erfaßt und derart verletzt, daß er nach 
3 Stunden verstarb. — Der wissenschaftliche Lehrer 
Pegschel ist an Stelle des in Cnlmsee angestellten 
Herrn Dr. Schncht in das Lehrerkollegium der 
hiesigen Privat-Realschnle eingetreten.

Culm. 25. November. (Der Weichseltrajekt), 
der von vorgestern bis heute Mittag unterbrochen 
war. ist jetzt wiederhergestellt.

Grande»;, 27. November. (Dre nationalliberale 
Partei) beabsichtigt im Januar 1900 eine Ver­
sammlung für den Reichstagswahlkreis Graudenz 
zu veranstalten, für welche neben dem Abgeord­
neten des Reichstagswahlkreises Graudenz- 
Strasbnrg Herrn Sieg noch ein Mitglied der 
nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten­
hauses als Redner in Aussicht genommen ist.

Lyck, 24. November. (Pocken.) I n  dem russi­
schen Grenzdorfe Lipowka sind» wie amtlich be­
kannt gemacht wird. die Pocken ausgebrochen.

Jnowrazlaw, 26. November. (Ergriffener Brand­
stifter.) Einer der Urheber der letzten Brände, 
die Misere Bevölkerung in der vorigen und dieser 
Woche sehr in Aufregung gebracht haben, ist am 
Freitag ergriffen worden. Es ist ein 17 jähriger 
Arbeitsburche. Wie verlautet, war er gerade da­
bei. im Tempelhof'schen Hause Treppen «»d Thüren 
mit Petroleum zn begießen. als ein Polizeibeamter
ihn ergriff. Die Brandstiftung rm Levh scheu
Sause (Buchhandlung Olawski> hat er berelts ettl' 
gestanden. Auch Komplizen sind bekannt. Diese 
Burschen wurden in der letzten Zeit so frech. daß 
sie Drokbrieke an verschiedene Bürger richteten. 
I n  ei,wm derselben sollen sie auch die Absicht an­
gezeigt haben. die neue katholische Kirche einzu-

"^Posen, 25. November. (Ehrengeschenk.) Dem 
früheren Landrath des Kreises Posen-Ost, Herrn 
Dr. Baarth. haben bekanntlich die Insassen des 
Kreises anläßlich seines Scheidens aus dem 
Dienste ein Ehrengeschenk gewidmet. Die Ueber- 
reichung desselben fand heute Vormittag durch 
das Komitee in der Wohnung des Herrn Dr. 
Baarth statt.

Kvlmar i. P., 24. November. (Bürgermeister- 
wahl.) Die Stadtverordneten wählten in ihrer 
gestrige» Sitzung den Bürgermeister Herrn Dem- 
beck auf weitere zwölf Jahre einstimmig wieder. 
Herr Dembeck beginnt sonach mit dem 1. Mai 
1900 seine dritte zwölfjährige Wahlperiode.

Lokalrmchrichten.
Thorn, 28. November 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  der  G a r n i s o n . )  
Bock. Roßarzt im Feldartillerie-Regiment Nr. 36 
zur Bespan»ungs-Abtheilung des Train-Bataillons 
Nr. 17 kommandirt.

— (Der  L a n d t a g s w a h l k r e i s  Konitz- 
Sch l ochau- Tuche l )  ist abermals vor eine 
Nachwahl gestellt, da der Abgeordnete Landrath 
z. D. Dr. Kersten Wege» seiner Wahl znm Ersten 
Bürgermeister von Thor» sein Mandat niederlegen 
muß.

— ( J a  B a u e r ,  d a s  ist g a n z  w a s  
a n d e r e s ! )  sagt die „Ostdeutsche Zeitung" 
Mit Entrüstung darüber, daß anf dem letzten 
Kreistage bei der Wahl der drei Provinzialland- 
tagsabgeordneten für den Kreis Thor» der bis­
herige Abgeordnete Herr Dommes-Mortschin nicht 
wiedergewählt worden, „weil er liberal ist", nnd 
daß man auch nicht Herrn Bürgermeister 
Stachowitz an Stelle des Herr» Oberbürgermeister 
a. D. Dr. Kohlt wählte, sodaß die Stadt Thorn 
im Provinziallandtage unvertreten sei. „Das ge­
schah. nachdem die liberalen Stadtverordneten der 
S tadt Thorn den konservativen Landrath z. D. 
eine» Tag vorher zu ihrem Oberbürgermeister ge­
wählt. zu welcher Wahl die konservativen Männer 
des Kreises nnd der Provinz mit Hochdruck ge­
rathen hatten." Wenn die Kreisvertretnng das 
fertig gebracht, so ist das ihr Recht vermöge der 
Majorität, „aber üblich ist es bei allen 
Selbstverwaltnngskörpern, bei Vertretungen 
auch die M inorität zn berücksichtigen und es 
gilt als rücksichtslos, davon abzuweichen". 
— Nun die „rücksichtslose" konservative Mehrheit 
des Kreistages hatte in der letzten Wahlperiode 
des Provinziallandtages z w e i  l i b e r a l e  und 
einen gemäßigt konservativen Abgeordneten ge­
wählt. Hätte sie da nicht auch 'mal wieder an 
sich denken sollen? Wen» das die Erfahrungen 
bei der letzten Landtagswahl nahegelegt haben. 
Wäre das nicht zn verwundern. Damals nahmen 
die Liberalen auch b e i d e  Laiidtagsmaudate mit 
fremder Hilfe, obwohl sie die M inorität waren. 
Wir glauben, daß es sich bei der Ablehnung der 
beiden liberalen Kandidaten bei der Wahl znm 
Provinziallandtage in der letzten Kreistagssihnng 
mehr um eine Personenfrage gehandelt hat, die 
oft das Entscheidende ist. wie man ja 
auch bei der Landtagskandidatnr Sieg - Raczh- 
niewo gesehen hat. Was die Berücksichtigung 
der Minoritäten im übrigen anlangt, so ist 
ja bekannt genug, wie „rücksichtslos" die Liberalen 
gegen die M inorität zu verfahren Pflege», darüber 
braucht wohl kein Wort verloren zu werden. Wie 
die „Ostd." der konservativen Mehrheit des Kreis­
tags das Verhalten der liberalen Stadtverord­
neten bei der Oberbiirgermeisterwahl vorhalten 
will, ist schwer verständlich. Den Konservativen 
zuliebe hat man doch Herrn Dr. Kersten nicht ge­
wählt; von irgend welchem „Hochdruck" ist uns 
nicht das geringste bekannt, und wäre wirklich von 
irgend einer konservativen Seite ein Einfluß aus­
geübt wordem so würde er einfach erfolglos ge­
wesen sein. Warum man sich bei der Oberbiirger­
meisterwahl nicht wieder für einen liberalen Ge­
sinnungsgenosse» entschied, ist doch bekannt. Mau 
wollte einen alten Fehler gnt machen, da derselbe 
von schweren Folge» für unsere Kommune ge­
wesen, man handelte dabei mit unter dem Drucke 
der Mißstimmung der Bürgerschaft, nnd eine 
Wiederholung des gemachten Fehlers würde auch der 
liberalen Partei in der S tad t und dem ganzen 
Kreise geschadet haben. Daß die „liberalen S tadt­
verordneten" den neuen Oberbürgermeister aus­
schließlich seiner Tüchtigkeit nnd Fähigkeit wegen 
wählten, ist von dem höheren Gesichtspunkte der 
Allgrmeininteressen unserer Kommune gewiß an- 
»urrkrn„,„, aber mau sollte doch nicht sagen, daß

das mit Rücksicht auf eine M inorität oder auf die 
Konservativen geschehen sei.

— ( V e r b e s s e r u n g  n n s e r e r E i s e n b a h n -  
V e r b i n d u n g e n . )  Die preußische Staatseisen- 
bahnverwaltnng wird mit Beginn des nächsten 
Sommerfahrplans ei» n e u e s  S c h n e l l z u g -  
p a a r  z w i s c h e n E h d t k  »ihnen u n d  B e r l i n  
einlegen, weil zn befürchten steht, daß der im 
Hinblick anf die Pariser Weltansstellnug zu er­
wartende gesteigerte Reiseverkehr mit den bis­
herigen Zügen nicht bewältigt werden kann. Der 
neue Zug soll in Ehdtknhnen beginnend über dre 
Linie J n s t e r b n r g  - A l l e n s t e i n  - T h o r n -  
P o s e u - F r a n k f u r t  a. O. nach Berlin geführt 
und als V.Z,lg ausgerüstet werden, auch werden ,u 
denselben Kromrehsche Speisewagen eingestellt. Der 
F a h r p l a n  wird sich voraussichtlich wie folgt 
gestalten: Aus Ehdtknhnen 6 Uhr 26 Mm. vorm.. 
aus Jnsterbnrg 7 Uhr 30 M,n. vorm.. aus Allen- 
stein 1V Uhr vorn,., aus Osterode 10 Uhr 35 Mm. 
vorm., aus Dt.-Ehlau 11 Uhr vorm.. aus Jab- 
lonowo 11 Uhr 37Min. vorm.. aus Thorn 12 Uhr
44 Min. nachm.. aus Jnowrazlaw 1 Uhr 15 Mm. 
nachm., in Berlin 7 Uhr 20 Mm. abends. I »  
umgekehrter Richtung: Aus Berlin etwa 9 Uhr 
30 Min. vorm.. aus Jnowrazlaw etwa 3 Uhr 30 
Min. nachm., aus Thorn etwa 4 Uhr nach,,,., aus 
Schönste etwa 4 Uhr 32 Min. nachm., aus Jab- 
lonowo etwa 5 Uhr nachm.. aus Osterode etwa 6 
Uhr nachm., aus Allenstem etwa 6 Uhr 40 Mm. 
nachm.. aus Jnsterbnrg etwa 9 Uhr nach,,, in 
Ehdtknhnen etwa 10 Uhr 10 Mm. abends. Außer 
den oben genannten Stationen dürfen noch folgende 
H a l t e s t e l l e n  vorgesehen werden: Gerdauen. 
Kölschen. Rothfließ, Gnesen, Posen, Bentschcn und 
Frankfurt a. O. M it der Einrichtung dieses 
Zuges werden endlich die seit Jahren laut ge­
wordenen Wünsche der Bewohner der an der 
Strecke Thorn-Jufterburg belesenen Gebiet» be­
rücksichtigt, indem ihnen eine bequeme Beför- 
dernngsgelegenheit nach dem Westen geboten wird. 
Aufgabe der Staatsbahn-Verwaltung wird es 
nunmehr fein. an den zahlreichen Knotenpunkten 
A n s c h l u ß z ü g e  von den Nebenbahnen heranzu­
bringen. denn soll diese Einrichtung sich zu einer 
wahrhaft segensreiche» für die durchschnittenen 
Landestheile gestalten, so muß von diesem V-Zug- 
paar aus als dem den Lebensnerv tragenden Rücken­
mark der Lebensstrom sich ergießen bis in die 
äußersten Spitzen. Soweit bekannt, wird die Ein­
richtung der nachstehenden Berbindnngen geplant: 
K ö n i g s b e r g  erreicht über Kobbelbnde den An­
schluß an den neuen Zug nach Berlin und G r a u ­
denz  über Jablonowo (aus Graudenz 10.30 vorn,.) 
I n  P o s e n  wird ein Anschluß nach B r e s l a u  
erreicht, der durch Beschleunigung der Züge 
zwischen Posen und Breslan nach weiter verbessert 
werden soll. I n  umgekehrter Richtung wird m 
Posen ebenfalls ein Anschluß aus Breslan ver­
mittelt. sodaß sich für diese Verkehrsbeziehungen 
folgende ungefähren Zeiten ergeben werden: Aus 
Königsberg 5 Uhr 45 Min. vorm., aus Danzig 
8 Uhr vorm-, aus Bromberg 11 Uhr 45 Min. 
vorm.. in Breslan 7 Uhr abends, und vio« versa; 
Aus Breslau 11 Uhr vorm. in Bromberg 4 Uhr
45 Min. vorm., in Danzig 8 Uhr 30 Min. 
vorm., in Königsberg 12 Uhr 30 Min. nachts. 
Graudenz erhält in Jablonowo Anschluß, sodaß 
man um '/.7 Uhr daselbst eintrifft, auch soll durch 
noch vorzunehmende Verschiebung von Zügen die 
Strecke J a b l o n o w o - S o l d a u  Anschluß in 
beiden Richtungen erhalten. B r o m b e r g  wird 
in Schönste noch einen Anschluß nach dem Osten 
erhalten, wenn man von hier um 1 Uhr 56 Min. 
nachmittags fortfährt. I n  D t . - E h l a u  wird die 
Marienbnrg-Mlawtaer Eisenbahn wahrscheinlich 
keine Anschlüsse herstellen, was jedenfalls schmerz­
lich empfunden werden wird. Hoffentlich sorgt 
aber die Staatsbahn für Anschlüsse von Jab lo­
nowo knach R i e s e n b u r g .  Die Ausführung all 
dieser Anschlußverbindnngen läßt sich natürlich 
nicht von heute auf morgen erreichen, es ist aber 
der Staatsbahnverwaltnng nochmals dringend 
aus Herz zu legen, thnnlichst allen Nebenbahnen 
in Ost- und Westprenßen gute Anschlüsse an dies 
nun endlich erreichte V-Zugpaar zu geben. Der 
Lohn in Form gesteigerten Verkehrs wird sicher 
nicht ausbleiben.

— ( Fer nspr echve rkehr . )  DieTelegraphen- 
anstalten Kornatowo, Wrotzlawken, Cnlmsee. 
Schwirlen, Ostaszcwo (Kr. Thorn) und Papau sind 
fortan znm Sprechverkehr mit den Theilnehmern 
an den Stadt-Fernsprecheinrichtnngen in Culm. 
Grandenz. Strasburg (Westpr.) und Thorn zu­
gelassen.

— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  Bei dem Interesse, 
das jetzt mit Recht der Flottenfrage entgegen­
gebracht wird. haben solche Vortragsthemata, die 
sich mit den Seekriegen der Neuzeit beschäftigen, 
gewiß viel Anziehendes. Ein solches Thema hat 
Herr Oberleutnant von Krause in liebenswürdiger 
Weise zu behandeln sich bereit erklärt, nnd zwar 
lautet dasselbe: „Der Seekrieg zwischen Spanien 
und den Vereinigten Staaten von Amerika, nnd 
welche Schlüsse muß Deutschland aus diesem Kriege 
ziehen?" Wir hoffen, daß, der Herrenabend, den 
die Abtheilung Thorn zn diesem Zwecke am l.De- 
zember im Fiirstenzimmer des Artnshofes abends 
8 Uhr veranstaltet, die Mühe des Herrn Vor­
tragenden durch einen zahlreichen Besuch belohnen

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  hält heute Abends
'/.10 Uhr bei Nicolai eine Hauptversammlung Mit 
Kneipe ab. ^

— ( E i l e n b e r g - Ko n z e r t . )  Anf das Konzert, 
welches die Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz morgen unter Mitwirkung des Musik­
direktors und Komponisten Herrn Richard Eilen- 
berg aus Berlin im Artnshof veranstaltet, machen 
wir nochmals anfmerksam. Der zweite nnd dritte 
Theil des Konzerts, welches ein hervorragendes 
musikalisches Interesse bieten wird» besteht aus 
Eilenburg'schen Kompositionen, von denen wrr 
hervorheben „Die Kaiserparade" großes mili­
tärisches Tongemälde, „Ein Tag in T h r o l . Ton­
gemälde und zwei Tänze aus dem Ballet „Die 
Rost von Schiras". Die Besucher werden nicht 
in Stuhlreihen, sondern wie beiden Unterhaltungs­
konzerten an Tischen sitzen.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Engel und Dr. 
Bernard. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Erster S taatsanw alt Dr. Borchert. Gerichts- 
schrciber war Herr Gerichtssekretär Bahr. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbesitzer Hugo Schnitz aus 
Witkowo. Gutsbesitzer Arthur Henninges aus 
Trebisselde, Administrator Heinrich Fritz aus 
Rentschkau. Branereibesitzer Robert Schulz aus 
Neumark, Gutsbesitzer Max Sehne aus Heyne- 
rode. Gutsbesitzer Albert Obermüller aus Hoch­

dorf, Fabrikbesitzer Adols Sultan aus Thorn. 
Rittergutsbesitzer Gustav Stndte aus Heinrichs- 
bnrg, Gutsbesitzer Karl Kürbis aus Cholewitz, 
Rittergutsbesitzer Theodor Koerner aus Hoflebe», 
Gutsbesitzer Ju liu s Kraatz aus Prnssy und Ritter­
gutsbesitzer Adolf Probst aus Straszewh. Znr 
Verhandlung war die Strafsache gegen den Ar­
beiter Johann Zareinbski aus Gollub, z. Z. in 
Untersuchungshaft, wegen Mordversuchs und fahr­
lässiger Tödtnng anberaumt. Die Vertheidigung 
des Angeklagten lag dem Herr» Rechtsanwalt 
Aronsohn ob. Die Anklage stützte sich anf nach- 
tehendeu Sachverhalt: Am Montag Morgen des 
19. Ju n i 1899 wurde zu Gollub am Drewenzflnß 
die Leiche eines Mannes aufgefunden, in welcher 
man alsbald diejenige des Schmieds Peter 
Drzewicki aus Gollub erkannte. Drzewicki war 
am Nachmittage des vorangegangenen Sonntags 
von Hause fortgegangen und hatte bei seinem 
Weggänge seiner Ehefrau gegenüber erklärt, daß 
er nach dem Schützcnwalde in Gollub gehe. 
Thatsächlich ist Drzewicki am Abend dieses Sonn- 
tages im Wrzesinski'scheu Gastlokale, wo sich 
unter anderen Personen auch der Angeklagte 
Zarembsk, aufhielt, gesehen worden. Nachdem 
Drzewleckl sich dort eine Zeit lang aufgehalten 
hatte, verließ er ,n angetrnnkenem Zustande das 
Lokal und schlug den Heimweg ein. Dies kann 
etwa um 9 Uhr abends geschehen sein. Unmittel­
bar „ach . Drzewicki ging mich der Angeklagte 
Zarembskl fort. E r folgte dem Drzewicki in 
einiger Entfernung und ließ ihn nicht aus den 
Augen. Was nun weiter mit Drzewicki borge- 
gangen ist. darüber hat sich etwas bestimmtes 
nicht ermitteln lassen. Nnr soviel steht fest, daß 
Drzewicki eines gewaltsamen Todes gestorben ist. 
Bei näherer Besichtigung seines Leichnams fand 
man am Kopfe und am Arme mehrere schwere 
Verletzungen vor. die dem Drzewicki unzweifel­
haft mit einem starken Knüttel beigebracht sind. 
Außerdem bemerkte man in einer Entfernung von 
50 Schritten von der Fundstelle der Leiche ab eine 
große Blutlache, welche mit Erde bedeckt war. 
und deren Umgebung das Aussehe» hatte, als 
wenn dort Menschen miteinander gerungen und 
sich gewälzt hätten. Offenbar hat an diesem Orte 
"  -zewicki die lebensgefährlichen Verletzungen da- 
—«getragen und ist dann von dem Missethäter 
dem Glauben, daß Drzewicki seinen Geist bereits 
aufgegeben, „ach dem Drewenzflnß geschafft 
worden. Thatsächlich ist der Tod des Drzewicki. 
wie durch die Sektion der Leiche festgestellt worden, 
nicht infolge der erlittenen Mißhandlungen, sondern 
durch Ertrinken eingetreten. Immerhin waren 
dre Verletzungen aber von solcher Erheblichkeit, 
daß auch sie über kurz oder lang den Tod des 
Drzewicki nach sich gezogen hätten. Wenngleich 
man über die Thäterschaft nichts bestimmtes wußte, 
so lenkte sich der Verdacht beim Auffinden der Leiche 
doch sogleich auf den Angeklagten Zarembski. Dieser 
hatte mit Drzewicki zusammen längere Zeit hin­
durch auf der Charlottenmühle in einem Hause 
gewohnt, beide haben sich aber nie vertragen 
können. Es ist zwischen ihnen oft zum S tre it ge­
kommen und mehrmals hat Zarembski Aeuße­
rungen fallen lasten, aus denen man entnehmen 
konnte, den Drzewicki aus dem Wege zn schaffen. 
Auch die Ehefrau des Getödteten hat den Ange­
klagten sehr gefürchtet und dieser Furcht noch am 
Sonntag Nachmittag beim Weggänge ihres Mannes 
dadurch Ausdruck gegeben, daß sie ihrem Manne 
abrieth, auszugehen, weil Zarembski ihn mit den, 
Messer todtschlagen könne, wie er es oft genug an­
gedroht habe. Für die Thäterschaft des Angeklag­
ten sprachen ferner die Umstände, daß an seinen 
Kleidern Blutspuren gefunden wurden, daß sein 
Wesen, welches stets heiter >«nd lustig gewesen, 
nach dem Auffinden der Leiche sich in ein stilles 
und scheues verändert habe. daß er bei Vorzeigung 
der Leiche heftig erbebte und die Gesichtsfarbe ge­
wechselt habe nnd dergl. m. Angeklagter stellte 
mit aller Entschiedenheit die That in Abrede. Er 
will mit Drzewicki meiftentheils in Frieden und 
Eintracht gelebt haben. Nnr zweimal habe er 
sich mit ihm erzürnt und geschlagen. Daß Ange­
klagter an dem hier in Frage kommenden Sonn­
tage sich im Wrzesinski'schen Gastlokale aufgehal­
ten habe. gab er zn. E r will den Drzewicki dort 
aber nicht bemerkt haben, ihm aber am aller­
wenigsten auf dem Nachhausewege gefolgt sein. 
Was die an seinen Beinkleidern vorgefundenen 
Blutspuren anlangt, so meint er» daß er gelegent­
lich einer Schlägerei zwischen den Gebrüdern 
Stahnke, die blutig verlaufe» sei, mit B lut be­
spritzt sein könne. Möglich sei es aber auch. daß 
sein Sohn, der einige Tage zuvor Nasenbluten ge­
habt, ihn mit Blut besudelt haben könne. Zn der 
Verhandlung sind etwa 50 Zeugen geladen, deren 
Vernehmung sich bis auf den morgigen Tag er­
strecken dürfte. Das Urtheil ist demnach erst im 
Laufe des morgigen Tages zn erwarten.

— ( G e f u n d e n )  ein P aar schwarze Hand­
schuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1.40 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist der 
Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz" mit 1100 Ztr. 
div. Güter» von Danzig, sowie die Schiffer 
R. Düsterbeck, Kahn mit 1000 Ztr. div. Gütern. 
C. Strahl, Kahn mit 2100 Ztr. Mais. W. Goga. 
Kahn mit 325 Faß Petroleum, sämmtlich von 
Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrug heute 
der Wasserstand der Weichsel bei W a r s c h a u  
1,62 M tr. (gegen 1.65 M tr. gestern).

betraute Mitglied und erklärte anf Be­
fragen: Es habe sich jemand einen schlechten 
Scherz erlaubt; auf dem Zettel stände: „Ihr 
seid ja alle Schafsköpfe!" — Die Ver­
sammlung ist starr. Endlich faßt sich der 
Vorsitzende nnd spricht mit dem Ausdruck 
tiefster Entrüstung die denkwürdigen Worte: 
„Ja, meine Herren, das ist doch überhaupt 
garkeine F rage! ------- "__________________

Neueste Nachrichten.
Jnowrazlaw, 28. November. Ober­

bürgermeister Hesse f. Herr Oberbürger­
meister Hesse ist gestern Abend gegen 7 Uhr 
entschlafen. Vor etwa 3 Wochen zog er sich 
eine Erkältung zu, die eiuen Mittelohr­
katarrh zur Folge hatte. Nach einer vor­
genommenen Operation verlautete in der 
Stadt allgemein, der Zustand des P a­
tienten gebe zu ernsten Befürchtungen An­
laß; gestern Abend trat denn auch leider 
der Tod ein. Der Verstorbene, der erst im 
43. Lebensjahre stand, war seit 1894 Erster 
Bürgermeister unserer Stadt, bis dahin ge­
hörte er dem Magistrat als besoldeter Bei­
geordneter an. Am 18. Oktober d. JS. 
wurde er bekanntlich anläßlich der Ein­
weihung des Denkmals Kaiser Wilhelm I. 
zum Oberbürgermeister ernanut.

Berlin, 28. November. Siemens und 
Halske gewähren, wie im Vorjahre, 10°f<, 
Dividende.

Berlin, 28. November. Bei den gestrigen 
Stadtverordnetenstichwahlen wurden zwei 
Liberale und ein Bürgerparteiler gewählt.

London, 27. November. Nach einem bei 
der Admiralität eingelaufenen Telegramm 
betrugen die Verluste der an dem Treffen 
bei Belmont betheiligten Flottenbrigade 
14 Todte und 91 Verwundete.

London, 27. November. Nach einem in 
den Abendblättern veröffentlichten Kapstädter 
Telegramm von heute hat Lord Metffuen 
Honeynest-Kloof genommen und dabei 3 
Millionen Gewehrpatronen erbeutet (?)

Petersburg, 28. November. Auf der 
mandschurischen Bahn sind infolge der Ent­
gleisung mehrere Wagen zertrümmert, 30 
Menschen getödtet.

Chicago, 28. November. Gestern fand 
hier die Weihe der den deutschen Kriegs­
veteranen aus den Feldzügen 1864, 1866 nnd 
1870 vonr Kaiser verliehenen Fahne statt. 
Der deutsche Botschafter von Holleben hielt 
die Weiherede, in der er sagte: Der Kaiser 
sende den alten Kriegern seinen Gruß und 
verleihe als Zeichen seiner Huld eine Fahne, 
das Symbol deutscher Treue und Soldaten­
ehre. Der Kaiser wisse, daß die meisten 
Deutschen, welche amerikanische Bürger ge­
worden seien, trotzdem noch ihr altes Vater­
land lieben. Er wünsche, daß die Beziehungen 
zwischen den stammverwandten Ländern, 
Deutschland und Amerika, gefördert würden. 
Die Krieger sangen die amerikanische und 
die deutsche Volkshymne und sandten an den 
Kaiser ein Danktelegramm nach Sandriug- 
ham.

Durban, 26. November. I n  dem Gefecht 
der von Hildyard befehligten Truppen beim 
Bcacon-Hill vom 23. ds. wurden dem 
„Natal Advertiser" zufolge auf englischer 
Seite 15 Mann getödtet und 72 verwundet. 
Das West Jorkshire-Regiment hatte schwere 
Verluste. Major Hobbs gerieth in Ge­
fangenschaft. Von den Unteroffizieren und 
Soldaten werden einige vermißt.

Mannigfaltiges.
( Ne u e  F l u g m a s c h i n e ) .  In  Oeden- 

burg (Ungarn) werden seit Wochen Proben 
mit einer neuen, von Josef Maninger er­
fundenen Flugmaschine von der technischen 
Abtheilung des Kriegministeriums vorge­
nommen. Die Sache wird sehr geheim ge­
halten. Die militärischen Autoritäten be­
haupten, die Erfindung habe sich bewährt. 
Die Maschine könne iu der Luft auch znm 
regungslosen Schweben gebracht werden.

( W a h r e  G esch ich te .) In  der 
Friedensgesellschaft zu X. beschließt man, 
nach dem Muster aller größeren Verbände 
auch einen Fragekaste» einzurichten. Bei 
der ersten Oeffnnng findet man zunächst 
einige ganz vernünftige Fragen, die denn 
auch ordnungsgemäß besprochen werden nnd 
ihre Erledigung finden. Beim letzten Zettel 
jedoch stockte plötzlich das mit dem Vorlesen

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 -/« . .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Preußische Konsols 3'/, "/<, .
Denlsche Reichsallleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/, neu?. U° 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o ,  ,
Pofener Pfandbriefe 3'/.°/« .

.  .  4°/« . -
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»
Türk. 1°/« Anleihe o . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rnniän. Rente V. 1894 4°/- .
Disko,r. Kolninandit-Anthelle 
Harpener Bergm-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, «/«

Weizeu: Loko in NewhorkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Disko,lt 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 VCt 
Pnvcit-Diskont 5^/jvCt.,Londoner Diskont 5 VCt.

B e r l i n . 28 November. (Spiritnsbertcht.) 70 er 
47,10 Mk. Umsatz 10060 Liter.

K ö n i g s b e r g .  28. November. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 33 inländische. 116 russische Waggons.

28 Nov. >27.Nov.

216-30 216-35
215-75 215-70
169-30 169-40
89-50 89-70
98-00 98-10
98-00 98-10
89-60 89-60
98-20 98-20
86-00 86-00
94-20 94-30
95-50 95-40

101—20 101-00
98-20 98-30
25-70 25-65
95-50 93-60
84-10 84—40

193-90 191-90
204-00 203—96
125-00 125-00

72V. 72V.

47-10 47-30

lede Dame Nn-el
irl 8eil1en8toffsn LlUsr ä rt VLS SIS KTÜQsekt, 
nsvusie Ü  O t ) .  ölugter

von VarZuo» 217  verlaust.



Heute,
Mittwoch, A . M » b r .Erlenberg-Concert

Karten ck 1 Mark. Schülerkarten » S« Pfg. in der Buchhandlung von «fs lla i- «.amdavlr.

u m n d o l .
abends 8 Uhv.

Am 27. d. Mts., morgens 
I  V, Uhr verstarb nach langem, ! 
schweren Leiden mein innig­
geliebter Mann, mein lieber, 
unvergeßlicher Vater und 
einziger Sohn, der Bureau- >
Vorsteher

fnisärioki liess >  s
in seinem noch nicht vollen- 

j deten 52. Lebensjahre.
Dieses zeigen, nm stille!

! Theilnahme bittend, tiefbe- 
> trübt an

Thorn, 26. November 1899 
j die trauernden Hinterbliebenen  ̂

bau PL «688 geb. Di-essler j 
und Sohn.

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag,nachmittags3Uhr ^

! vom Trauerhause, Mellien- 
straße 16, aus statt.

I ' r .  I iv L » » k o « k s L » ,
u««I vskorrtE.

Krombrrgkrstr. 82 H io r »  I H  Krombergerstr. 82.
Anfertigung

rämmllicher Polster- unü vekoratlonsarbetten
zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung.______

AMGgHHtWbnIW
vormittags 0 Uhr: 

Verkauf von alter Leinemand, 
altem Eisen. Zink, Messing, 
eiserne» Oesen. Koch - beerben. 
Schränken rc. am Magazin der 
Garnison-Waschanstalt.

Königliche
Garnison - Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 30. d. Mts.,

nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Restaurateur 
ferrllnanä kosenau in Thorn, Schieß­
platz

ein Klavier (Flügel), ein 
Billard »lebst Zubehör, 11 
Tische, 3» Stühle, 1 Bier- 
Apparat, 1 Gläserregal, 1 
Waarenregal, 8 Sitzbänke, 
6 Gartenstühle, 1 Sopha, 
2 Beute«, 23 Bretter, 25 
Stück Backbleche, 3 Bett­
gestelle mit Betten, eine 
Tombank, ein Schankblech, 
eine Tischwaage mit Ge­
wichten «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

l M r ,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 30. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr
werde ich bei dem Gasthofbesitzer 
pelen Kempsk! in Neu-Weißhof bei 
Thorn

eine Fnhre Hen u. Stroh, 
1 altes Klavier, 1 Gläser- 
spittd, eine Tombank, 3 
Tische, 0 Sitzbänke, ein 
Petroleum - Apparat, ein 
Billard nebst Zubehör, 1 
Pianino, eine Tischwaage 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

M i r ,
_________________Gerichtsvollzieher.

Empfehle mich zur An­
fertigung von

Capes, Jackets, 
Mädchenmäutelnund 

Kostümen.
Auch sind fertige Sachen, 

sowie Stoffe und Reste zn 
Kleidchen zu haben.

Frau v .  S o r s o N ,
Modistin für Vomknlionsektiill, 

Gerstenstr. 12. pt.

AIs M e  Wtiilttiillltll
empfehlen sich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend

Geschw. k r i e n i L i i n ,
T h o rn , Baderstraße 2, 2 Treppen.

Ä M ichn L iilim te M
wird ertheilt. Zu erfragen

Strobandstr. 1S, 3  T r .

ß>W Nmmo-AWr!
Hohl- und Kogenroller.

versendet von 6 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

Nf. N ooring ,
St- AndreaSberg (Harz) 42V.

IrsW W  UchW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenuduna. 
zu verniiethen Bachestr. 9, part.

Zum bevorstehenden Weihimchtsfefte 
besonders empfohlen!

stSlMIcktt

Alleinvertreter kür H ,o rn  r

W i M E e  I .  Zum 1. April 1900

" ' Z Baverstr.23,2.Et

v o u N a l i n  L  » s s s e l k s o k ,  O rssN en»
kerrlled, ^vlv kriselt Aepliüeirts Veiletisn äuktenä,

L k'l. I^ark 1,50 unä 2, — bei KovLAvsrs, Droxen - UanälunA.

V i l8 1 .  ! 8 M K h « j t z - ^ i lk l ! i  t
äer LaxsUs äes Illkant.-ReAts. von Loroke (8. komm.) 21

ünäot am
L ' r v L t A K  Ä v »  L  I - G L V I I l b v I *

iw xrosseu Saals äes ^ trlu sko kes  statt.
'»»  .< W»,

k r  ograwm:
1. Ouvertüre „Lin Sownlernaektstrauw" von Llenäelssolm-

Lartkoläze.
2. Sztmpllonis dlr. 6 (kastorals) von I.. v. Lsstllovsn.

1. k'rtvaollen keiterer Lwxllnäuugen äsr Iiknäieuts.
2. Srene am Lack.
3. Imstissss Zusammensein äsr Lavälents.
4. Oevittersturw.
5. HirtenASsanx.

3. Vorspiel rum I I .  ^Kt äsr Oper „Lvvig Llankreä", von
Leweoke.

4. Soklummerlisä von krokessor I- v. Brenner.
5. vngarisode Suite von L. Nolwann.

». Im LrövuvxssLLl.
» b. Rowanre.

«. In äer kus2ta.
Hinlrittskarte» sinä im Vorverkauf in äer Luok- 

kauälunss bei Herrn Malter Lawbeek rin baden.
V Ö l r u r S -  Stadsdoboist.

bestehend aus 6 Stuben zu verm.
kllssn Hlaekßl.

Wagellremise zu miethell ges.
Zu erfraqen Schillerstraße 7.

Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November

Smm stttle-ZliMtkaiil.
Zum Verkauf gelangen an diefen Tagen

Neste in Keinen- und Nauurwollniaaren
sowie die am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen

_ _ _  Ariscdestijclrr jeglicher Urt.
N L L 1 L §  - M H

VLM6N- u. Kmäer-Lekürren, vvottenv üinäsp-üiviävr.
. U .

v r e t to s tr s s s e  42 .

Buchführungen, Korrespond., 
kaufm. Rechnen und Komptoir- 
wifsen. Am 4. Dezember be­
ginnen neue Kurse, besondere Aus­
bildung. >V. varamnvsk».

Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlung L. VVestpbal zu erfragen.

, ^
groß, IV , Jahr alt, guter Begleit­
end, für 5 0  M k . verkäuflich. An­
erbieten unter E . H . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaserei  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich Stopkan.

gut möbl. Zimm. nebst Burschengel. 
ä aus Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermiethen. Gerstenstratze 13.

Der Eckladen
Alter Markt 16 ist von sofort zn ver­
miethen h-liiväsmsnn L  Vo. 

L u  erfragen bei Herrn
O  S K rL L Z rriiH s L L L

astlAöbl. Wohnung mit Burschengel., 
auf Wunsch Pferdestall, zu ver­

mischen W aldstraße 9 6 ,  
gegenüber der Ulanen - Kaserne. 

MAöblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus I, r.

M g e r l i c h e  ü e s e t r d l i c l ) .

30. I^ovemdsr, ^.rtusbot', 8 IIK r!

i t t X L i r v
Leetb-k'reuäsnberx. 

8it2M t2e a u n v e r k a u f t .  
Stebplätrs L 2 LlarL nur noob Ln 

desobrLuI r tsr  .̂nLabl.

K ö l l l ö  ^deuäLasse
L .  1^. S e k i v a i i L r .

Z
G

Z

Dieses Duck eutbs.1t voUstNuäiK äie Oesetss, gelobe
1. ^snuar 1S00 iu Lrakt treten, sinvis äas Llnkükrunv»' 
g s tv lr  uuä suskükrttoka» Saekrosistsr. Soböuer klarer 
Druck uuä AtzäieAeuer Diubauä aeiobueu äiese .̂usAabs 8 ^ 2  
besouäsis aus.

Oexeu DinsevänuA vou I Milsrk oäer per ^aobuabrus äes 
Betrages verseuäs leb obiges Lueb, vslebss Lu keiusr kawilie 
ksbleu sollte, überall bin lranko.

Dieses Lueli Ist auok tu äer Oe- 
seliättsstelle äer „Lboruer Dresse" 
kür ä v u s v l d v n  kreis ru Imbeu.

HWMlir
eurer gut eingeführten Unfall-, Haft­
pflicht- und Diebstahl - Ver- 
ficherungs - Gesellschaft ist unter 
günstigen Bedingungen neu zu besetzen, 
und werden Angebote unter S . 1VSV  
von der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
entgegengenommen.

 ̂ I,o>pr>v, Lb'seustrasss. Wk. vornemsnn,
VeilaKS-Luebbanälunx. ^

Buchhalter,
mit Bücherabschlüssen rc. vertraut, von 
gleich gesucht. Adress. unter B . 100  
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

eventl. mit Pension, wird von einem 
Herrn zu miethen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter L. W . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

W  Miktks W m
nebst Kabiuet ist von sofort zu ver- 
mietheil. Neust. M a rk t 1», 2  T .
Mböblirtes Zimmer zu vermiethen.

Bachestraße S, S Trepp.

KkM iW W  8ch>>Ml>k«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Haitse Friedrichstr. 10/12.________

Steingräber
finden dauernde Beschäftigung

v . panssgrau, Podgorz.

Eine

f^kie bisher von Herrn Freiherrn 
v. kevum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen.

0 .  v .  M o lr ie !, L  S oka .

Kasstrerin,
die bereits einen solchen Posten be­
kleidet hat, wird zum 1. Dezember 
gesucht.

Zenlenhaus M. Vkiebowski.

Ein mit den erforder 
lichen Schulkenntnissen 

ausgerüsteter, kräftiger Knabe, 
der Schriftsetzer werden will, 
findet als Lehrling eine Stelle.

S. Voindrvmlli, Kuchdruckrrei,
Thor»._______

Tapezierlehrlinge
können eintreten bei 8 6 t lL l I .

Ei» Lehrling,
welcher Lttst hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kaun sich melden bei

k>. LsNnr, Mellieiistraße 67.

MEt« ßr «Iks
mit guten Zeugnissen von s o f o r t  
gesucht. von « lo llo n tk in ,

Brombergerstraße 82

A ufw ärle rin
kann sich melden

Biickerstratze 3 , 1 T r .

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermiethen.

L^nsl Lucko, Friedichstr. 1

8ing - Verein.
^  M i t t w o c h  ^  

den 20. November er.,
abends 8 Uhr:

v o b u l l K .
Der Vorstand.

Soirnabend den 2. Dezember

X X .M l I« U 8 s « 8 t
iu den Sälen des ArtushofeS.

Är«.
Dienstag den 28. November

abends V4IO Uhr:

HüWtllttsllMMlllllll
und

Kneipe "WU 
vei Moolai.

Der Vorstand.

W1tl8 XölitsM-
lvWüIgsS,

sowie

W M - W M i i M e l m
mit vorgedrucktetn Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMI'seds knedarkivNrsl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke^__
In fo lg e  FortzngeS

ist die atls 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

I .  L t a x v
in meinem Hause, Breitestraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
kro^or bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2T r.

_______ H r L s t a v

Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. Jan. ab zu verm.

v .  s .  ototp ivk s> S okn.

Balkomvohnung,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 49 .

Wohnung,' kK,,!77''
MSdcheustube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen.

V Ia ra  >.««»-, Coppernikusstr. 7.

Lose
zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk , L3,50Mk. 

sind zu haben in der
GcMlMkllk drr Fhorner Presst*.

Täglicher Kalender.

!899.
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Beilagr zu Nr 280 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 89. November 1899.

Deutscher Reichstag.
110. Sitzung am 27. November. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Graf von Pofadowskh

Der Reichstag beschloß zunächst dem Borschlage 
seiner Geschäftsordnungskommiisio» „.oenmtz, die

N a tk la f e v e r f ä MBandert gegen ihn »»veriU°n. und setzte sodann

w^ e r ^ e o r dn° una  bei^dem von der Kommission 
estioefiiaten Artikel 6d (Aufhebung des Arbeits- 
vertraaes „aus wichtigen Gründen") fort. Hier- 
nack sollen im 88 124» der Gewerbeordnung, der 
die Aufhebung eines Arbeitsverhältmsses ans 
wichtigen Gründen vor dessen Ablaiff gestattet. 
Iwenn dasselbe mindestens auf vier Wochen oder 
wenn eine längere als vierzehntägige Kündigungs­
frist vereinbart ist", die angeführten Worte 
gestrichen werden. Die Kommission »st bei diesem 
Borschlage von der Erwägung ausgegangen, daß 
nach 8 626 des Bürgerliche» Gesetzbuches das 
Dienstverhältniß von jedem Theile ohne Ein­
haltung einer Kündigungsfrist gekündigt werden 
könne, wenn „ein wichtiger Grund" vorliegt., und 
zwar ohne Rücksicht darauf, ob das Dienst- 
verhältniß für kürzere oder längere Zeit oder mit 
kürzerer oder längerer Kündigungssrist vereinbart 
worden sei. Abg. ssreiherr v o n  S t u m m  
(Reichst!.) beantragt, Artikel 6d abzulehnen, also 
den 8 124» der Gewerbeordnung bestehen zu 
lassen. Die Beseitigung der Kündigungsfrist, auch 
bei einem kürzeren Ärbeitsverhältniß, sei ge­
eignet. zum Kontraktbrnch und zu Generalstreiks 
die Hand zu bieten. Andererseits aber würde sich 
diese Bestimmung auch gegen die Arbeiter richten, 
da der Arbeitgeber jederzeit wichtige Gründe 
habe, das Vertragsverhältniß zu lösen. Abg. 
B a s s e r m a n n  (natlib.) bleibt dabei, daß das 
Bürgerliche Gesetzbuch im 8 6l6 das Vertrags­
verhältniß regele und die diesbezügliche Be­
stimmung der Gewerbeordnung aufhebe. Wiirttem- 
bergischer Ministerialdirektor Dr. S ch ick e r: Die 
Auffassung des Abg. Wassermann sei irrig. Das 
Bürgerliche Gesetzbuch habe nur diejenigen Be­
stimmungen der Gewerbeordnung beseitigt, die im 
Ausführungsgesetz aufgeführt seien. Das sei aber 
bezüglich des 8 124» nicht der Kali. Dieser be­
stehe zu recht und er bitte namens der verbün 
dete» Regierungen um Ablehnung des Artikel 6b. 
weil er von falscher Voraussetzung ausgehe. Abg. 
S t a d t h a g e n  (sozdem.) siehl in dem Artikel 6d 
gleichfalls eine Gefahr für die Arbeiter und 
stimmt deshalb dem Freiherr» von Stumm zn. 
Dasselbe thut Abg. v o n  F r e g e  (kons.). Artikel 6d 
wurde hierauf einstimmig abgelehnt. Artikel 6o 
dagegen, der das Verhältniß für Werkmeister und 
Techniker regelt, angenommen. Die Berathung 
wendete sich sodann dem Artikel 6ä z„. der im 
Absatz 1 eine Ergänzung zu 8 134 der Gewerbe­
ordnung dahin fordert, daß auf Koste» des Ar­
beitgebers für minderjährige Arbeiter ein Lohn- 
« §  einzurichten ist. I n  dieses soll bei jeder 
^ovnzahlnng die Berechnung des verdiente» 
Hoh»es eingetragen werden. Das Buch ist bei 
Lohnzahlung dem Minderjährigen oder seinem ge- 
setzstchen Vertreter auszuhändigen >«»d vor der 
nächsten Lohnzahlung zurückzureichen. Abg. 
Freiherr v o n  S t u m m  beantragt Ablehnung 
dieses Antrages, da er für größere Fabrikbetriebe 
undurchführbar nnd für kleinere Betriebe mit 
groben Belästigungen verbunden sei. zum min­
desten solle man statt der Worte die „Berechn»»» 
des Lohnes, der „Betrag" des Lohnes setzen. Er 
erkenne den sozialpolitischen Werth der Lohnbücher 
für Minderjährige an und werde trotz der Be­
denken der abgeminderten Fassung zustimmen. 
Abg. Dr. P ach  nicke (freis. Bg.) hält es für 
richtiger, den ganzen Kvminissiousailtrag abzu­
lehnen. Die Lohnbücher fänden zu wenig An­
klang, und der Antrag würde auch in der abge­
minderten Fassung des Freiherr» von Stumm ein 
Schlag ins Wasser sein. Zum mindesten möchte 
er die Lohnbücher nur für Arbeiter unter 18 
Jahre» eingeführt wisse». Abg. B e b e l  (sozdem ) 
erklärte sich entschieden gegen den Kommissions- 
antrag, weil die Lohnbücher zn Kontrolbüchern 
benutzt werden würden. Abg. Dr. H itze (Ztr.) 
Will dem Eventnalantrag Stumm zustimmen. 
Der Antrag sei wichtig für die Eltern, denen 
daran liege, zu erfahren, was ihre Kinder ver­
dienen. Abg. B e b e l : Die Bestimmung sei nnr 
eine chikanöse Maßregel. Wo die Famitienver- 
haltniffe so zerrüttet sind, daß die Kinder nur 
durch gesetzliche Bestimmungen angehalten werden 
können, den Eltern Auskunft über ihre Lohnver­
hältnisse zu gebe», da werden diese Kinder sich 
bald auf andere Weise der elterlichen Kontrole 
entziehen. Abg. J a c o b s k ö t t e r  (kons.) tritt 
für den Kommisstonsantrag ein- Abg. M o l k e n -  
b u h r  (sozdem.) wendet sich nochmals gegen die 
Lohnbücher. Man wolle mit diesen Büchern 
lediglich die Jugend von der Sozialdemokratie 
fernhalten. (Hört, hört rechts.) Damit werde 
man jedoch kein Glück haben. Abg. B e b e !  
lsozdem.): Weshalb wollen die Herren der Rechten 
d'.es erziel,er.sche Mittel nur gegen die Arbeiter

Ä A . ""ch gegen die minderjährigen Söhne 
"  ?^ § ie r  der besseren Klassen anwenden. Es 
hebe doch auch unter den Offizieren nnd nnter 
den Fabukantensohnen solche, für die eine Kon- 
U'vle rhrer Ausgaben ganz heilsam wäre. Die 
Beschnldignng des Herrn von Hehl, daß die 
Sozialdemokratie eine Stärkung der elterlichen 
Autorität verhindere und nur ihre Parteizwecke 
im Auge habe. zeige von dem Tiefstande seiner 
Gesinnung (Vizepräsident Dr. von Frege be­
zeichnet diese Wendung als nuznlässig). Abg. Dr. 
H itze findet es begreiflich, daß Abg. Bebe! 
die Familie nicht schlitze» wolle. Die Herren 
wollen ja bekanntlich nur eine Ehe anf 
Kündigung, und sie wollen die Kinderer­
ziehung lieber der sozialen Gemeinschaft überlassen.

Frhr. v S t u m m  will statt Lohnbuch ei» 
Ak>»"?«^ungsbuch einfuhren und bemerkt dem

seien und das Recht der freien Liebe proklamiren. 
wie dies Herr Bebel in seinem bekannte» Buche 
„Die Frau" ausgesprochen habe. Abg. B e b e l  er­
widert. daß sein Buch nnr ei» privates sei und 
nicht den Parteistandpnnkt vertrete (Heiterkeit 
rechts). An die Abschaffung der elterliche» E r­
ziehung denke kein Mensch. Auf die weiteren Auf­
forderungen dcrAbgg.v.Hehl und Graf Or i o l a .  
zu erklären, wie denn eigentlich der sozialdemo- 
kratische Zukunftsstaat anssehe» werde, erwidert 
Abg. B e b e l :  Im  gegenwärtigen Staate giebt es 
soviel zu reformiren, daß ich die Herren bitte, uns 
darin zu helfen und sich nicht die Köpfe über 
unseren Znknnfsstaat zn zerbreche». (Heiterkeit.) 
Artikel 6» wurde hierauf mit der vom Frhru. von 
Stumm beantragten redaktionellen Aenderung 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Freisinnigen angenommen. Eine noch längere De­
batte knüpfte sich an die ZifferII desselben Artikels 
der bestimmt, daß die Lohnzahlung Sonnabends 
und Sonntags nicht stattfinden soll und daß Aus­
nahmen nnr von der unteren Verwaltungsbehörde 
zugelassen werden sollen. Die Sozialdemokraten 
beantragten hierzu ein generelles Verbot der Lohn­
zahlungen an Sonnabenden nnd Sonntagen. M it 
dem Staatssekretär Grafen von Posadowskh 
machten die Äbgg. von Stumm und Wattendors 
auf das bedenkliche solcher Bevormundungsmaß- 
nahmen aufmerksam und gaben zu erwägen, ob es 
nicht zweckmäßiger sei. sich auf Einwirkungen anf 
die einzelnen Jndnstriekreise dahin zu beschränken, 
daß diese den Lohnzahlnngstag so legen, wie er 
im Interesse der Lohnempfänger am besten ört­
lichen Verhältnissen entspricht. Absatz U des 
Artikels 6 wurde nach weiterer Debatte unver­
ändert angenommen. . .  ^  .

Hierauf vertagte das HauS dre Weiterbe- 
rathnng auf Dienstag Mittag 1 Uhr. Schluß 
6 Uhr.

l

Provinzialnachrichten.
e Schönste, 27. November. (Feuer.) I n  der 

Gasanstalt der Zuckerfabrik zu Neu-Schönsee brach 
gestern durch Selbstentzündung Feuer aus. Den: 
sofortigen Eingreifen der Fabrikmannschaftcn mit 
der vorzüglich arbeitende» Fabrikspritze und der 
Thätigkeit der schnell herbeigeeilten hiesigen frei­
willige» Feuerwehr gelang die baldige Dämpfung 
des Feuers, sodaß der entstandene Schaden nur 
auf 200 Mark zn schätzen ist.

Culmer Höhe, 24. November. (Die goldene 
Hochzeit) feierten am 22. d. M ts. die Gemeinde­
vorsteher Kiinzle'schen Ehelente in Klein-Czhste. 
Der Kaiser hat ihnen die Ehejnbiläumsmedaille 
verliehen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 29. November 1839, vor 6V 

Jahren, wnrde zn Wien Ludwig Anzengrnber 
geboren, hervorragend durch seine volksthümliche» 
Erzählnngen nnd Volksschauspiele: „Pfarrer von 
Kirchfeld". „Das vierte Gebot". „Meineldbaner . 
Seine Beobachtungsgabe ermöglicht es. daß alle 
Figuren vollstes Leben athme» und stets echt bis 
in den innersten Kern ihres Wesens sind. Der 
Dichter starb am 10. Dezember 1889 in der Kaiser­
stadt an der Donau. ____

Tborn. 28 November 1899.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e rP o s t.)  Angestellt 

ist der Postpraktikant Riese ans Alton« als Pöst- 
sekretär in Dt.-Kro»e. Versetzt sind: die Post­
assistenten Lehmann von Christburg nach Schönsee, 
Marcinkowski von Marienwerder nach Marien- 
burg, Naffadowski von Elbing nach Thorn.

— ( Ge gen  di e  Z e r s p l i t t e r u n g  des  
K r i e g e r v e r e i n s w e s e n s )  richtet sich folgen­
der gemeinsamer Erlaß des Ministers des Innern 
und des Kriegsministers an die Provinzialbehörden: 
Bereits mehrfach, namentlich in unseren Er­
lassen vom 10. März 1895 nnd 2. März 1898 haben 
wir darauf hingewiesen, daß das Kriegervereins­
wesen vor Zersplitterung bewahrt werden muß 
Dies gilt auch dann. wenn es sich um die Bil­
dung von Regiments- n»d Waffenvereine» handelt. 
Bei Ausführung dieses Grundsatzes ist folgendes 
zn beachten: I. An kleinen Orten soll möglichst 
nnr ei» Kriegerverein bestehe», der die ehemaligen 
Soldaten aller Waffengattungen umfaßt, unter 
besonderen Umstände» könne» indessen Ausnahme» 
von der Regel angebracht sei». 2. I n  mittleren 
Orten werden neue Vereine zuzulassen sein. wenn 
den alten Vereinen kein ihre» Bestand erschüttern­
der Abbruch geschieht, vielmehr dem neuen Verein 
hauptsächlich solche Mitglieder zugeführt werde» 
sollen, die dem alten Bereu, fern geblieben sind. 
wenn ferner die Größe. Zusammensetzung und 
Leitung des neuen Vereins Gewahr für eine er­
folgreiche Thätigkeit im Sinne des Krlegerverems- 
wescns bietet, und wenn endlich der Grund S» der 
nenen Vereinsbildnng nicht m persönlichen I n ­
teressen und Streitigkeiten zu finden »st. Sind 
diese Voraussetzungen gegeben, so liegt die Bil­
dung neuer Vereine nicht selten im Interesse des 
Kriegervereinswesens. weil das Anschwellen der 
alten Vereine über eine gewisse Mitgliederzahl die 
Einwirkting des Vorstandes auf die einzelnen 
Mitglieder und die Beschaffung geeigneter Ver­
sammlungslokale erschwert. .3. I n  größeren Orten 
wird die Bildung von Regiments- und Waffen- 
vereinen vielfach als das Normale anzusehen

( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdpolizei- 
gesetz dürfen in,Mo»atDezember.aeschossen werden: 
männliches Roth- und Damwild. Rehböcke, weib- 
lichesRehwildiletzteres nnr bis15. Dezember), Aner-, 
Birk-, und Fasanenhähne, Wildenten. Trappen, 
Schnepfen, Aner-, Birk- und Fasaiienhenne». Hasel- 
wild, Wachteln und Hasen. Alles übrige Wild ist 
mit der Jagd zu verschonen.

— ( Für  den M o n o t  De z e mb e r )  hat 
Rudolf Falb anf Grnnd seiner Wetterforschnngen 
viel Regen in der Zeit bis zum 5. festgestellt, der 
am 6. in Sch»eefall übergehe» soll und an den 
Küsten von Gewittern begleitet ist. Die Tem­
peratur steht anfangs nahe dem Mittel, steigt 
dann bedeutend über dieses hinaus und gebt in

den letzten Tagen wieder etwas zurück. Der 
3. Dezember ist ein dnrch Sonnenfinsterniß ver­
stärkter kritischer Termin zweiter Ordnung. I n  
den Tagen vom 10. bis 15. Dezember nehmen die 
Niederschlüge zu, und wahrscheinlich treten auch 
Schneefälle ei». Vereinzelt, doch nicht bedeutend, 
stellen sich diese auch in der Zeit vom 16. bis 
22. Dezember ein. Im  allgemeinen ist in dieser 
Periode das Wetter trocken. Der 17. Dezember 
ist ein durch eine Mondfinsterniß verstärkter kriti­
scher Termin dritter Ordnung. Vom 23. bis 
31. Dezember sinkt die Temperatur bedeutend 
nnter das Mittel. I n  diesen Tagen treten aus­
gebreitete und ergiebige Schneefälle ein, es ist 
also Aussicht anf weiße Weihnachten vorhanden. 
Das Wetter ist trocken, nur in den letzten Tagen 
des Jahres stellen sich bei steigender Temperatur 
Regen ein.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelsel. 
AIs Beisitzer fnngirte» die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau. Landrichter Schreiber 
und Gerichtsassessor Häuser. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Gerichtsassessor Weißermel. Ge- 
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Der Ansiedler Karl Wunsch aus Rhnsk hatte 
»m Sommer d. J s .  eine Zeit hindurch seine Woh­
nung in einer Scheune genommen, zn welcher auch 
der Maurergeselle Karl Senkbeil und der Maurer 
Mix ans Schönsee Zutritt hatte». Am 28. Aug,ist 
d. J s .  hatte Wunsch von seinem Schwiegervater 
sein demselben in Verwahrung gegebenes Geld. be­
stehend in einem Tansendmarkschein und in einem 
Hundertmarkschein, abgeholt. Den Hundertmark­
schein hatte er alsbald gewechselt nnd eine» Theil 
dieses Geldes verausgabt. Den Tausendmarkschein 
dagegen steckte er in ein Couvert und verwahrte 
dies in der Brusttasche seines Ueberziehers, 
welchen er in ein in der Scheune stehendes Spind 
hing. Die Thür zum Spinde verschloß er und 
gab den Schlüssel seiner Frau ab. Einige Tage 
darauf sah er den Schlüssel im Schlosse des Spindes 
stecken. E r wnrde ängstlich nnd griff in die Tasche 
seines Ueberziehers. um festzustellen, ob der 
Tansendmarkschein noch darin sei. Zu seinem 
Schreck gewahrte er. daß der Schein verschwunden 
war. Ihm  kam der sofort der Gedanke, daß einer 
von den beiden Maurern Senkbeil und Mix ihm 
den Tansendmarkschein gestohlen haben würde. 
Da diese beiden des Sonnabends regelmäßig nach 
Schönsee zn gehen pflegten, so nahm Wunsch an, 
daß. wenn sie die Diebe seien, sie den Tausend' 
markschein am Sonnabend mit nach Schönsee 
nehmen würden. Darum beschloß er, den Gen­
darmen Glodowski von dem Geschehenen zu ver­
ständigen und dnrch ihn eine Visitation der beiden 
Maurer auf dem Wege nach Schönsee vornehmen 
zu lassen. Glodowski begegnete den beiden am 
Sonnabend in der Nähe des Fnß'schen Gasthauses. 
Als die Manrer den Gendarmen bemerkten, wurden 
sie sehr verlegen. Mix ging in die Fuß'sche Gaststube 
hinein, während Senkbeil um das Haus herum ging. 
sich an einem Steinhaufen zu schaffen machte nnd 
dann erst die Gaststube betrat. Der Gendarm 
Glodowski nahm sowohl den Mix als auch den 
Senkbeil fest und brachte beide nach dem Amte. 
wo sie durchsucht wurde». Die Durchsnchnng hatte 
indessen keinen Erfolg. Als man aber später den 
Steinhaufen näher in Augenschein nahm, fand 
man dort den Tansendmarkschein in Papier ein­
gewickelt nnd zwischen den Steinen versteckt vor. 
Offenbar hat ihn Senkbeil dorthin gelegt. E r be- 
stritt dies sowohl, als auch den Diebstahl, dessen 
er angeklagt war. Der Gerichtshof hielt ihn in­
dessen des Diebstahls für überführt und vernr- 
theilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. — I n  der 
zweiten Sache hatte sich der Dachdecker Albert 
Schleer ans Mocker wegen dreier Diebstähle im 
wiederholten Nückfalle zu verantworten. Zunächst 
war Schleer beschuldigt, in Gemeinschaft mit 
anderen Personen dem Herbergswirth Diesing i» 
Thorn ei» Faß Liquenr gestohlen zn haben. Diesen 
Diebstahl bestritt Schleer. Da ihm derselbe auch 
nicht nachgewiesen werden konnte, so mußte dieser- 
halb seine Freisprechung erfolgen. Des weiteren 
war Schleer znr Last gelegt, im Februar d. J s .  
dem Schmied Gislaweczki hier Oelkuchenmehl nnd 
dem Kutscher Rntkoivski hier einen Sack Roggen 
entwendet zu haben. Diese beiden Diebstähle 
räumte Schleer ein. Der Gerichtshof erkannte 
dieserhalb gegen ihn auf eine Gesammtstrafe von 
7 Monaten Gefängniß. — Die Anklage in der 
nächstfolgende» Sache richtete sich gegen den 
Arbeiter Johann Pich aus Hochdorf und hatte 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
znm Gegenstände. Der Besitzer Aug,ist Znnker in 
Hochdorf traktirte aus Anlaß der Fertigstellung 
eines Backofens nn September 1899 die Arbeits- 
lente. unter denen sich auch der Angeklagte Pich 
befand. m,t Schnaps. Als Znnker späterhin die 
Getränke verwahrte, wurde Pich ärgerlich dar­
über. E r stellte die Arbeit ein und holte, als 
»nker ihm darüber Vorhaltungen machte, eine
aunlatte herbei, nnt der er ohne weiteres ganz 

«»barmherzig auf Znnker einschlug, sodaß dieser 
blutnberstrllmt znr Erde sank. Znnker hat dabei 
erhebliche Verletzungen davongetragen und ist 
lange Zeit bettlägerig krank und arbeitsnnsähig 
gewesen. Der Gerichtshof vcrnrtheilte den Ängc- 
klagtcn zusätzlich zu der kürzlich vom Amtsgericht 
in Bneseu wegen Diebstahls über ihn verhängte» 
einmonatlichen Gefängnißstrafe zu einer weiteren 
Gesängnißstrafe von 3 Jahren 9 Monaten. — 
Wegen Bedrohung seiner Ehefrau mit Todtschlag 
»nd wegen Mißhandlung derselben und des 
Arbeiters Zachäus Wlndarski in Rubinkowo 
wurde sodann der Ziegler Wilhelm Bauer ans 
Rubinkowo mit einer Gesammtstrafe von 4 Mo­
naten Gefängniß bestraft; auf diese Strafe wnrde 
indessen die von dem Angeklagten erlittene Unter­
suchungshaft voll in Anrechnung gebracht. — 
Schließlich wurde unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit gegen den Friseur Adolf Weiß nnd dessen 
Ehefrau Emilie geb. Briehn von hier wegen Kuppe­
lei verhandelt. Das Urtheil lautete auf je 14 
Tage Gefängniß.

— (Polizeiberich t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam würden 4 Personen genommen.

Litterarisches.
Die seit einem Jahrzehnt vorbereitete Welt» 

ausgäbe von Andersens Märchen wird nun recht» 
zeitig vor Weihnachten dieses Jahres, und zwar 
gleichzeitig in neun Sprachen, erscheinen, nachdem 
Pros. Hans Tegner in Kopenhagen während acht- 
lahriger rastloser Thätigkeit ein Jllnstrations- 
Material geschaffen, wie es eigenartiger und in 
treffenderer Jnterpretion des Textes wohl keine 
Feder, kein Stift zeichnen gekonnt, als gerade 
dieser Landsmann des berühmten Märchendichters. 
Die Zeichnungen Tegners errangen das uneinge­
schränkte Lob Max Klingers, H. Schlittgens, Pros. 
Repins, Ed. Detailles, Alb. Edelfeldts u. a. Die 
Holzschnitte gingen ans den ersten Ateliers S tutt­
garts. Paris', S t. Petersburgs, Kopenhagens her­
vor nnd sind von wahrhaft künstlerischer Aus­
führung. Die Ausgabe in deutscher Sprache — 
eine Original-Uebersetzung von Pauline Klaiber — 
wird bei der Firma Panl Neff, Verlag in S tu tt­
gart. erscheinen; sie gelangt in Quartformat, mit 
52 Vollbilder» «nd 160 meist größeren Abbildungen 
im Text, auf feinem Knnstdrnckpapier und in hoch­
elegantem Leinenband. zum Preise von 12 Mk. 
auf den Büchermarkt. Wir behalten nns vor, anf 
diese bedeutsame Erscheinung noch des näheren 
zurückzukommen, möchten jedoch nicht unterlassen, 
auf dieses prächtige Weihnachtsbuch heute schon 
aufmerksam zu mache».

Mannigfaltiges.
( We l c h e n  U m f a n g  d a s  A n s i c h t s ­

p o s t k a r t e n  We s e n )  angenommen hat, ist 
ersichtlich aus der Poststatistikvom Jahre  1898. 
Von der Zunahme sämmtlicher Postsendungen 
gegen das Vorjahr mit etwa 160 Millionen 
Stück auf 4050 Millionen, entfallen fünf 
Achtel, nahezu 100 Millionen auf die Post­
karten, während die Zahl der Briefe nnr um 
19 Millionen gestiegen ist. Daß die Ver­
mehrung der Postkarten zum größten Theil 
auf die Ansichtskarten zurückgeführt werden 
muß, zeigt die Zahl der abgesetzten Werth­
zeichen. Der Verkauf der am meisten ge­
brauchten Marke zu 10 Pfennig ist nur um 
54 Millionen gewachsen, der Verkauf von 
Fünfpfennigmarken dagegen um 117 
Millionen. Diese enormen Ziffern des 
Jahres 1898 werden von denen des laufenden 
Jahres ohne Zweifel bedeutend überholt 
werden. Denn mit jedem Tage noch 
nimmt das Schreiben von Ansichtskarten 
zu. Nicht nur zur eigentlichen Reisezeit, im 
Sommer, wurden Ansichtspostkarten zn 
Millionen versandt, sondern auch zur jetzige» 
Jahreszeit kann man namentlich in Bier­
lokalen beobachten, wie bei jeder Gelegenheit 
die Ansichtskarte benutzt wird.

(S ch ach  u n d  S a l t a . )  Dem altehr­
würdigen und edlen Schachspiel ist rin scharfer 
Konkurrent entstanden in einem neuen Spiel, 
das jetzt von Hamburg aus seinen Sieges­
lauf dnrch die Welt' antritt. I s t  Schach das 
bewunderungswürdigste Produkt kühnen 
Menschengeistes aus fernster Zeit, so ist — 
»ach Professor Schubert, der bereits eine 
interessante Abhandlung über das neue 
Spiel geschrieben hat, — „Salta" das geist­
reichste Brettspiel der Gegenwart. Wie das 
Schach kann auch „Salta" als eine Art 
Kriegsspiel angesehen werden. Nur bietet 
„Salta", mit 30 durch Sonnen, Monde und 
Sterne gekennzeichneten Steinen auf 100 
Feldern gespielt, eine weit größere An­
zahl von Kombinationen als Schach, zumal 
sämmtliche Steine, auch die geschlagenen, 
das heißt übersprungenen, beim „Salta" bis 
zum Schlüsse der Partie anf dem Brett 
bleiben, andererseits sind die Spielregeln des 
„Salta" weit einfacher als beim Schach. 
Zur Pflege dieses neuen Spieles hat sich in 
Hamburg kürzlich ein „Salta" - Verein ge­
bildet, dessen Mitglieder im Cafs Jm peral 
dem neuen Spiel huldigen.

(Schutz d e n  L i e b e s p a a r e n ! )  Der 
in Freyburg a. U. erscheinende „Bote" bringt 
folgenden „Hilferuf der Liebespaare" : „ In  
der am 15. November abgehaltenen Bürger­
versammlung wurde der Antrag gestellt, an 
der Molkerei eine — beleuchtete Nacht­
wächterstechuhr anzubringen. Dieser lauschige 
stille Winkel ist der einzige dnnkle, ungestörte, 
sichere Platz für das Stelldichein Liebender. 
Wir bitten dre Herren Stadtverordneten, diesen 
unllEenswürdigen Antrag abzulehnen."
,, ( Vo m Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Bei 
Aachen wurde ein Bahnbeamter nnd bei 
Remagen ein Schäfer, beide infolge von 
Unvorsichtigkeit, von einem Eisenbahnznge 
erfaßt und getödtet. .

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Aus Köln 
meldet man der „Voss. Z tg ." : Bei der 
Zollkasse der hiesigen Eisenbahndirektion sind 
Unterschlagungen vorgekommen. Von dem 
Thäter fehlt jede Spur. Die Haussuchungen, 
die bisher vorgenommen worden, blieben 
erfolglos.
LerauNvorMch für den In h a lt: Heim . WamnLim tu Thor»



Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 28. November.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ...............................
Stroh (Sticht-)..................
Hen....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln ......................
Weizenmehl. . . . . . . .
R oggenniehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
barnmelfleifch..................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse........................... ....
A a l e ................................
B re f fe u ...........................
Schleie ...........................
Hechte. . .  . . . .
Karauschen

lOOKilo

80 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Barsche . . 
Zander . .

Schock 

1 Kilo

l Äter

niedr.I höchst 
P r e i s .

60

25

80

ander 
karpfen

Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
P e tr o le u m  . .
Spiritus . . .

„ (denat.)
Der Markt war mit allem nnr mäßig beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 8—10 Pfg. Pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8 20 Pfg. pro Kopf. 
Salat — Piennig pro — Köpfchen, Spinat 10 
Pfg pro Pfd.. Petersilie 5 Pf. Pro Pack. Schnitt­
lauch — Pfg. pro Bülidch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10

Pfennig ̂ »ro^KnMe, Rettig 10 Mennig Pro^Stck..

5^Pfg.^pro ̂  B ü n d c h ? '  Aepfel 15^25 P sg^  Pro 
Pfund. Birnen 15-20 Pfg. pro Pfd.. Pflaumen 
— Pfennig pro P f d , Wallnnffe 25—35 Pfg. pro 
Psd Pilze -  Pf?. pro Näpfchen Gänse 3.00-5.00 
Mk. pro Stück. Enten 2.50-4.50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,00-1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 0.80-1.20 Mk. pro Paar. Rebhühner — 
Pfg. pro Stück. Tauben 60 Pfg. pro Paar. 
Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück. Puten 3 -5  Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1-1.20 Mk. pro Kilo. 
geschlachtete Enten 1.40-2.00 Mk. pro Stuck.
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Amtliche Vtotirungen der Danziger Produkten» 
Börse

von Montag den 27. November 1899.
Mir Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ- hochbunt und Weiß 737—769 Gr. 140

bis 148 Mk.. inländ. bunt 700-716 Gr. 130 
bis 133 Mk.. inländisch roth 729-793 Gr. 133 
bis 145 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
691—747 Gr. 136 Mk.. transito grobkörnig 
708-717 Gr. 102 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-655 Gr. 118-135 Mk.. transito 
große 595-597 Gr. 93-95 Mk.. ohne Gewicht 
92 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
weiße 130-138 M k. transito Viktoria-152'/, Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
118 Mk.. transito Pferde- -  Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
90-105 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112-117'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-175-176 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
Winter-175 Mk. __

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4.35 Mk. 
Roh z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig.

Rendement 88° T r a n s itp r e is  franko Neufahr- 
wafser 8.82'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g , 27. November. Rüböl ruhig, loko 
50'/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8,10. — 
Wetter: schön. ___________________

Standesamt Thorn.
Dom 17. bis einschließlich 27. November d. J s .  

sind gemeldet:
u) als geboren:

1. unehel. S . 2. Kaufmann Hermann Seelig, S . 
3. Mittelfchullehrer August Jsakowski. S . 3. 
Schiffsgehilfe Koncad Chckowski. S . 4. Schuh­
macher Hermann Danziger. S. 6. Töpfer Johann 
Wachholz. T. 7. Arbeiter Johann Raclawski, T. 
8. Schneider Ignatz Dziarnowski." T. 9. Hilfs- 
weichenfteller Johann Boguschewski.S. 10. Bühnen­
meister August Kirste, T. 11. unehel. T. 12. Schiffer 
Felix Macierzhnski. T. 13. Schnittpolirer Emil 
Scharfer. T. 14. Schnhmachermeister Anton 
Konczhkowski, S . 15. Kaufmann M artin Lißner, 
S . 16. Lehrer Hermann Simon, T. 17. Friseur 
Franz Zorger. S . 18. Arbeiter Rochus Cizewski. 
S. 18. Obsthändler Franz Wolski. T. 20. Schuh­

macher Johann Duchnicki. S . 21. Kaufmann Adolf 
Gabert. S . 22. Redakteur Johannes Brejski. S . 

b) als gestorben:
1. Ernestine Grollmann. 15I .  2. Eigenthümer 

Hubert Makowski. 58 I .  3. Schneidermeister- 
wittwe Marie Ekowski. 62 I .  4. Kanonier Paul 
Neumaun. 22 I .  5. Wanda Klopp.26 I .  6. Bahn­
arbeiterfrau Henriette Ewert. 57J. 7. Margarethe 
Piotrowski» 1'/, M. 8. Franz Klimek, 1 M. 9. 
Arbeiter Otto Papke aus Schmolln. 23 I .  10. Leon 
Piasecki. 3'/, M. 11. Polizeisergeautenwittwe 
Johanna Lenlleik. 59 I .  12. Marie Jas'kiewicz, 
55 I .  13. Otto Müller. 17 T. 14. Johanna Pio- 
tromski, 6 I .  15. früh. Bureauvorsteher Friedrich 
Setz. 51 I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Oberkellner Paul Stankowitz und Antoni» 

Kolauowski, beide Stettin. 2. Solzexpedieut Bruno 
Jendrni und Jd a  Hoffmeister-Mocker. 3. Schneider 
Franz Delikat-Cnlm und Klara Zlotowski. 4 
Sanitätssergeant im Jn f  -Regt. 21 Reinhold Krüger 
und Hermine Olbrifch-Kolonie Weißhof. 5. Serg. 
im Ulan.-Regt. 4 August Piffoke und Emma Milde- 
Merschwitz. 6. Arbeiter Wilhelm Nohr-Ost-Steinbek 
und Anna Eckhoff-Ohe. 7. Maler Wilhelm Busse 
und Dorothea Schönfeld, beide Gardelege». 8. 
Obergefreiter im Art.-Regt. 11 Emil Stolz und 
Bertha Weiuke-Berli«. 9. S attler Jakob Patsch 
und Augnste Steck, beide Mocker. 10. Sergeant 
Friedrich Volkmann und Bertha Emanowski-Rosen» 
berg Wpr. 11. Hoboist-Sergeant imJnf.-Regt. 61 
Karl Nvack nnd Alma Groginauu - Mocker. 12. 
Hilfsweicheusteller Karl Retzlaff - Lindeuau und 
Olga Schnitz. ^

<l) als ehelrch verbunden:
1. Schiffsgehilfe Josef Swierski mit Susanns 

Ciechanowski. 2. Kaufmanu Karl Methner-Schön- 
see mit Elisabeth Grnndmann. 3. Sanitätsser­
geant im Jnf.-Regt.61 August Demmich mit Alma 
Gelde-Kol. Weißhof. 4. Kantineuwirth Otto 
Gretzinger mit Amanda Klammer. 5. Zuschneider 
Karl Kneiseler-Tilsit mit Elisabeth Wifotzki. 6. 
Arbeiter Johann Zwolinski mit Marie Wolowsk: 
7. Bezirksfeldwebel August Kammer mit Selma 
Lambert. 8. Maurergeselle Emil Bindernagel mit 
Thercse Bednarski. 9. Arbeiter Thomas Julkowski 
mit Agnes Bielinski.________________
29.Novbr.:Soun.-Anfgang 7.47 Uhr.

Sonn.-Unterg. 3.49 Uhr. 
Mond-Aufgaug 3.38 Uhr. 
Moud-Unterg. 1.36 Uhr.

D as zur k u ck o ll L u l lr  s e k o n
Konkursmasse gehörige

Wlillreiilager,
S i  ü e t c e n s l r s s s e  14,

bestehend aus
Tapeten, Korden, Dusel, 

F arb en  und F ah rrä d ern ,
wird zu billigen Preisen ausver­
kauft.

IV lax
K onkursverw alter.

28  goldene und silberne 
Medaillen n. Diplome.

Schweizerische

Zpielmrlre.
anrrliinmt die iiollliommensteu der 

Welt.

Zpielclosen»
Automaten,Necessaires,Schweizer- 
Häuser, Zigarrenständer, Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u s. w. alles mit Musik. 
Stets das neueste und vor­
züglichste,besonders geeignet 
für Weihnachts - Geschenke, 
empfiehlt die Fabrik

1.ü.ükI!8s,8tkWchn>ch).
Nur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; illustrirte P reis­
listen franko.

Lr-eutendl Preisermäßigung.

Bekanntmachung.
Für die Ergäuzungs- «»- Ersatzwahlen zur Hvndels- 

kammer im Wahlbezirke Thor» habe ich auf
Dienstag den L. Dezember

Nachmittag 4  Uhr für die zweite Wahlabtheilung,
Nachmittag 5 Uhr für die erste Wahlabtheilung 

im kleinen S a a l -e s  Schntzenhanses Termin angesetzt, zu 
welchem ich die Wahlberechtigten des Kreises Thorn hiermit 
einlade.

Von der zweiten Wahlabtheilung sind Ergänzungs­
wahlen für die ausscheidenden Mitglieder» die Herren 
Kommerzienrath S v d w a r l L  und t t e r r n .  ^ sc r t» , und ist 
eine Ersatzwahl für das durch den Tod ausgeschiedene M it 
glied, Herrn L , i s s s e l c ,  vorzunehmen.

Von der ersten Wahlabtheilung sind zwei Mitglieder 
zu wählen für die ausscheidenden Herren U s i 'M .  k '.  
S o k w s r l L  und I».

T h o r n  den 24. November 1899.
Der W M k ö iiiM r  sür den Wahlbezirk A m .

N e r n i .  b .  S c r k w a r t L .

A. Nsucll» Heiligegeiststraße.
P4

H O «  ^  Heil
(Brnstkaramelleu).

von k. vdoi-nisnn, Dresden, sind
das einzig beste diät.

Gennhmillel
-e i Hnsten und Heiserkeit.

Zu haben bei
»I. 6 .  ^ N o l p d ,  Thorn

Hochfeinen
M e c h i i g ,

Mniirt n>«,
s  7 0  p e r  I» L u i,a

empfiehlt
8 .  8 L « r « « .

T o r f ««- Lochrys
in vorzüglicher Q ualität verkauft (auch 
Zentnerweise) Mocker, Thornerstr.56.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

! ! Werthe Agenten, Maler, Tapezierer!!
N  Wahret Eure Interessen!! ^

Nur wenn I h r  von d tlch l-M itg lied ern  des Vereins der
T a p e te il-F a b r ik a n te n  kauft, bleiben Ellch die alten Rabattsätze und 
d. solid. Preise. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten,
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im eigene« Interesse rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Januar  
1900 zu verlangen. D ie Saison 1900 bringt die neues t em,  hüch"
modernsten Destins nach allerersten Entwürfen!

<1900 Spezialitäten: Helle, apparte und englische Zeichnungen 
zu 10» I I, 12 Ps. bis 60 P f. rc. Jngrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch- 
moderne Streifen von 2 0  P f. an in noch nie gewesener großer Auswahl!)

B is  3 0 .1 2 .9 9  habe die dlkAj. Tapeten i. Partien v. 8  bis 3 0 0  
R oll. (zns. ca. 2 9 5 0 0 0  Stück) für die Hälfte ihres früheren 
Engrospreises zum Verkauf gestellt. M an verlange die
99 er Rester-Kollektion.

Außerhalb des Verbandes stehend, gewähre ich die 
vortheilhasteste« Bedingungen bei Fagerelukanf

klm av ZchlelZing, vromlmg,
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandt-Haus.

Gründung 1868.
Eigene Zeichner. Versandt durch ganz Europa. Eigene Walzen.

Mompsvy
H p t z l L

Unübertreffliches c 
asch-u.Äeichmittl

A U rirr echt m it  N a m e n
l l n .  I K 0 M P 8 0 N

und Schutzmarke Kchmarr.
Vorsicht

vor Nachahmungen!
Ueberall käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :
Lrn8t 8ikglin,

Düssrldarf.

M öbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7,l.

I <7s/««i/s/r
I wurde, daß meine neuen großartigen

eoiem-m- 
NmoM'»

den besten 
zählen; 
ich leiste

30 Jahre 
Garantie

dafür, daß sämmtliche Federn nie 
lahm werden, sowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtmstru- 
mente. Eine solche hochelegante Con- 
eert'Zug.Harmonika, direcr von dem 
grössten und ältesten Musikinstru- 
memen-Export-Haufe Werdohl s be­

zogen, kostet nur
M a rk  5 .— .

Dieses Instrument besteht aus 80 
entzückend wohlklingenden Stimmen-, 
16 Tasten, 2 Registern, 2 Bässen.
2- choriger Orgelmusik, Klaviatur mir 
breitem Nickelstab umlegt, 3theiligen, 
guten,starken Doppelbalgen, brillan­
ten Nickelbeschlägen, abnehmbarem 
Rückcntheil,Stahleckenschoncrnuno2 
Zuhältern. Höhe ca. 35 ein. Packung 
u. Selbsterlernschnle umsonst, Porto 
80 Pfg. Täglich viele Nachbestellungen 
auf dieses Prachiinstrnment. Versand 
nur gegen Nachnahme. Man bestelle 
direcr bei dem Harmonica-Gxport-

HauS von

KnM 8edolr, MSokI <««».»
Preislisten über sämmtliche andere 
Musikinstrumente stehen zu Diensten.
3- , 4-, 6-chörige, 2-reihige beffere 
nnd billigere Instrumente zu wirklich

' billigen Preisen.

«N 8el>'8
«S88öl8s »M -IigllU

ivirä von äeu Ii6rv0rraxvLS8tev äer
ivexeu 861U68 ivollltllätixeu Hiullll8868 auk Älaxou null V»rm 
uull nexeir 8e1»e8 delltzulevllev XLlliivvr1lle8 »1s 
^riik8lüeIt8xe1rLvIr uvll LravLtznko8v vmpkolll«». Dr Ve8rtr1 
^exeirüder äom xeivöllvliollv» Laka« äsn Leiedlertzr
VeräLuliellkelt null 18t vvrmllxo 86!uv8 iLelllix vertheilten 
ÖedLlte8 rm L!ivei88, k'ett, Lohled^äraten nna isLIir8al26v 
äem Lörper viel eher LuträxUek üer ein86iti§ nirkvnlle 
LakLy.
Xur eekt in blauen vartons von 27 ^Vürkein ^  40— 50 lassvll 2ll M . 1.— , 

grüne 6ar1on8 sinü eine ssaeliAbinunls.

Lupf ksusvk, ,
Handschuh - Fabrikant, ̂

' Schuhmacherstrabe, v  
! neben Herrn 6arl 8akfi88. A

Reichhaltiges Lager von
Bild-

l>»i M t e k - ß a d s l ü H t »
zu Fabrikpreisen.

«  Geneigter^Beachtung em pfehle?  
Z  meine chemische S
Z Handschuh-Wäscherei ?
Z und -Färberei, ai
Z  Annahmestelle hiers. u. Brom- v  
§  berger Vorstadt, Mellienstr. 123.
„ * * „ * * * * * * * * * * * * * *

r r

Wer nicht wagt,der nicht gewinilt. >
Weimar-Lotterie; Ziehung vom 

7 .— 13. Dezember cr. Hauptgewinn 
im Werthe von 5 0 0 0 0  Mark: Lose L 
1,10 Mark empfiehlt
_______ O s k s p  v r s W s r i ,  Tborn

Restaurant
in guter Lage Thorns zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
d. Ztg.

Hochfeine

I>söi88ö»I8MI1,
sowie

Marmelade
empfie hl t

ü lL Ä L L b r » , Mocker.
^  möbl. Zimm. an Zivilperson

sür2ü Mk. z. verm. Brückenstr. 38.

UckmWes «lelin
k r a s «  öL O » r8 tv » 8 v i» , 

Kchl-tzftratz- 14»
gegenüber dem Schützenhause.

I ' r i t L  8 « I» » s iao i7 ,
SSsustSrlt. «Isrlet

(ueveu äsm L8l.6ouvvruemsut)
M s s s s g s s e k S t t

kür eleganto ksrrengaräeroden.

llrosses l-Lgor!a woSorostoa Stvllva.

G u t möbl. Zimm. für 1— 2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, III r.

für Fenster und Thüren
stets vorräthig bei

Als Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften voll Thorn und Umgegend 

8t. lVlok-LV,8ki, Gerechteste 5.
M Aellienstr. Nr. 113 sind zum Ver- 

kauf 1 neuer Havelock, Zivil- 
nnd Uniform Anzüge. 86v»-o6äöf.

11«! Iiibnle» IÜIs88c1i1li!t
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t ­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Maun von 
12 jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

Druck vnd «erlaa von L. D om browSkN » Thor»-


